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Theologisches Gutachten un wirtschaftliche Überlegungen
Andreae, Conrad Horn un die Entstehung

der lıppischen Kirchenordnung VO  a 1571

In der Grafschaft Lıppe wurde 1538 die Reformation eingeführt. Zur
Durchsetzung der hiermit verbundenen Neuerungen wurde wWI1e auch
anderen Territorıen üblich gleichen Jahr eiıNne Kirchenordnung @1 -

lassen, der bis ZU nterım Miıtte des 16 ahrhunderts weiıtere Regel-
werke folgten. ] hese ersten Dokumente der evangelischen H ıIn L1p-
C kursierten unter den Pfarrern ausschlie{flich ın andschriftlicher orm
rst 1571 wurde eine eUue Kirchenordnung erlassen, die gedruckt Ver-
breitung fand un orthın das einschlägige Regelwerk des lippischen KIr-
chenwesens darstellte

Der 1te dieser Ordnung, die sämtliche rüheren Regelungen
menfasste, lässt bereits auf ihren umfangreichen schließen: „KIr-
chenordnung, Wie es miıt der Keinen TrTe GOöttliches Worts Und Auss-
theilung der Hochwirdigen Sacrament, uch allerley Christlichen Cere-
mon1ı1en un ZU eiligen Predigampt notwendigen sachen den raff-
schafften 1ppe, Spiegelberg und Pyrmont sol] eindrechtiglich gehalten
werden“. Im Einzelnen enthält die T'  ung Regelungen Z end-
mahlsgottesdienst SOWI1Ee den SOonn-, Fest- un! Wochentagspredigten
Städten und Dörtern, Agenden au{fife und Nottaufe, Eheeinsegnung,
Krankenbesuch un: Begräbnis, organisatorische Bestimmungen, wI1e die
kirchlichen Amter besetzt SOWI1e Vısıtationen un Synoden durchgeführt
werden sollen, ZUE Arbeitsweise des Kirchenrats, Z Unterhalt der
kirc  iıchen Amtsträger SOWI1IE ZUuU chul-, Kloster- und Armenwesen.!

DiIie lippische Kirchenordnung VO  - 15/1 ist damıt eın bedeutendes
Zeugnis nicht LLUT für den Regelungswillen eines frühneuzeitlichen Lan-
desherrn, sondern auch für dessen Selbstbewusstsein, denn mıit mehr als
300 Druckseiten stellt die Ordnung nicht LUr für die eiıne Girafschaft

Zum Inhalt siehe uch Confessio Augustana. e Reformation In Lıppe. Ausstel-
lung des Nordrhein-Westfälischen Staatsarchivs Detmold Verbindung mıiıt der
lutherischen Klasse der Lippischen Landeskirche (Veröffentlichungen der at-
lichen Archive des Landes Nordrhein-Westfalen 13), Detmold 1980, 60f£.; Bar-
told Haase u.a.| ge.), Reformieren treiten bekennen. 400 Jahre reformiertes
Bekenntnis 1ıppe, Detmold 2005, 32-34; Bartold Haase, „Allerhand Erneuerung

Kine kirchengeschichtliche Studie ZU) Übergang deutscher Territorien der
Frühneuzeit AT reformierten Lehre aus der Perspektive der Grrafschaft lıppe, Wup-
pertal 2005, 41-5U; Friedrich Wiehmann, Das Zeitalter der Reformatıion, 1n Volker
Wehrmann (Hg.), Die Lippische Landeskirche 6854—-1954 Ihre Geschichte 1n DDar-
stellungen, Bildern und Dokumenten, Detmold 1984, 15-94, hier 66-68
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ıppe, sondern auch 1mM erglei' miıt den Kirchenordnungen anderer
Terriıtorıen eın ausgesprochen umfangreiches Regelwerk dar Sie gehört
gemeınsam mıiıt der Grofßißen württembergischen Kirchenordnung VO  s

oder der hessischen VO  - den Regelwerken, die eiıne se1t
Jahrzehnten entwickelte Rechtspraxis zusammentfassten un! kodifizier-
ten.

Aufgrund mangelnder Quellen kann die Entstehung VO  D rchen-
ordnungen LLUT selten nachgezeichnet werden. Im der lıppischen
Kirchenordnung VO 1571 lassen jedoch ZWO Briefe verschiedener Aus-
teller und Adressaten aus der eıt VO  - Ende 1568 bis ang, 1571 Fın-
blicke die Genese der UOrdnung Dieser Briefwechsel, der VO  - ried-
rich Wiehmann und Bartold Haase 1m Zusammenhang mıiıt der lippischen
Reformationsgeschichte ZWarTr bereits herangezogen,* seiner Gesamtheit
bislang jedoch weder dokumentiert och ausgewertet worden ist, soll 1mM
Folgenden nicht LLIUT ediert, sondern auch iın den historischen Kontext
eingeordnet werden. Hierfür wird zunächst eın Blick auf die lippischen
Kirchenordnungen bis 1559 geworfen und anschliefßend die Entstehung
der Kirchenordnung VO 1571 Aadus den erhaltenen Briefen nachgezeichnet.
Hierauf o1g eın Vergleich dieser UOrdnung mıit gleichartigen Texten
derer Landesherrschaften Abschließend wird der Brie  echsel kritisch
ediert un kommentiert.

Die lippischen Kirchenordnungen zwischen 1538 un 1559

Unter raf Simon ZUT Liıppe (1470—-1536), der zeitlebens altgläubig
ı1e konnte sich die reformatorische ewegung zunächst Jediglich der
Z Girrafschaft Lippe gehörenden emMmgO durchsetzen.® I ıe Hanse-
stadt hatte die reformatorische TE Anfang der 1530er Jahre aNSCNOIM-
I1LIE  m un mıiıt andgra Philipps VO  > Hessen eingeführt. 1533 nahm
INa die VO Johannes Bugenhagen verfasste Braunschweiger rchen-

Abdruck 171 Emuil ehling, Die evangelischen Kirchenordnungen des JA Jahrhun-
erts I'/ Leipz1g 2-1 VI-XAXILV, Tübingen hier
XVI, 344-419; 515-592
Abdruck 17 Sehling, FKO (wıe 2 / 187-337.
Haase, Erneuerung (wıe Anm. 38-41; Wiehmann, Zeitalter (wie 1 64f
Heıinz Schilling, Konfessionskonflikt und Staatsbildung. kıne Fallstudie über das
Verhältnis VO  - religiösem und soz1alem Wandel In der Frühneuzeit Beispiel der
Grafschaft Liıppe (Quellen und Forschungen 7317 Reformationsgeschichte C S3
tersich 1981, 119-121; Klaus Fıtzner, 1538 Entscheidungsjahr der Reformation
Lıppe. organge, LEreignisse, Nachwirkungen, maschinenschriftlich Blomberg 1988,

1/7-25
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Theologisches Gutachten und wirtscha  iıche Überlegungen
ordnung® VO  > 1528 A} die lere spater UTrc eiInNe spezie auf die
Lemgoer Verhä  1S5Se€e zugeschnittene rdnung’ erganzt wurde.

Während emgo schon früh eiıne evangelische andsta erhalb
des altgläubigen Territorıums WAär, konnte sich die reformatorische TE

der Grafschaft Lippe erst 1536 ach dem Tod Simons unter dessen
Sohn Bernhard 111 (1527-1563) verbreiten. [a dieser be]i seinem Amts-
antrıtt och minderjährig WAär, wurde zunächst eINe Vormundschafts-
eglierung eingesetzt.® Unter dem Einfluss Landgraf Philipps VO Hessen,
einem der ehnsherrn der Giraten Z43471 ıppe, entschlossen sich die Vor-
münder ZUT Einführung der Reformation mittels einer Kirchenordnung.!°
Mıt der Ausarbeitun: des Textes eauftragte die auswartıgen redi-
CI Adrian Buxschot (um 1493-1561)" aus Hoya und Johann 1ımann (um
1500—-1557/ )! aus Bremen. Im Sommer 1538 legten S1e einen Entwurf VOTL,
den der Landtag akzeptierte. !® Eine Regierungskommission ihn
hingegen ebenso ab wWwWI1Ie der Steinheimer Archidiakon Rembert VO  a Kers-
senbrock, die Mitglieder der lıppischen Ritterschaft SOWI1E einıge ol-
der Pfarrer.!*

Abdruck 1n ehling, EKO 1/1 (wie Anm 2/ Vgl Schilling, Konfessions-
konflikt (wie Anm. 5} 99, 113
Abdruck 1n Sehling, EKO (wıe 2) (1im Druck).
Schilling, Konfessionskonflikt (wıe 5 / 121
Seit 1517 stand die Girafschaft unter der Lehnsherrschaft der Bischöfe VO:  - Pader-
born und der Landgrafen VO  - Hessen, Schilling, Konfessionskonflikt (wie Anm. 5 /

5 / vgl Robert Stupperich, EesseNSsS Anteil der eformation In Westfalen,
Hessisches Jahrbuch für Landesgeschichte (1968) 146-159, hier 149; Regula
Wolf, Der Einfl des Landgrafen Philipp des Grofßmütigen VO]  - Hessen auf die
Einführun der Reformation ın den westfälischen Grafschaften, 1: JVWKG
(1958/1959), hier 59{f.; Hans lewn1ıng, Lippische eschichte, hg. VO  .

Gregorius, Detmold 19472 (Sonderveröffentlichung des Naturwissenschaft-
lichen ereins für das Land Lippe 7 146f.

10 Wolf£, Einflu{fs (wıe 9 /7-83; ıng, Konfessionskonflikt (wle Anm. 5 /
123-130

11 Vgl Anneliese Sprengler-Kuppenthal, Joannes msterdamus Bremensiı1ıs als KIr-
chenrechtler. Studien seinen kirchenordnenden Schriften, insbesondere der L1

Kirchenordnung VO!  . 1538, Anneliese Sprengler-Ruppenthal, Gesamme
Aufsätze den Kirchenordnungen des Jahrhunderts (Jus Ecclesiasticum /4),
Tübingen 2004, hier 473-476; Sehling, EFKO VI/2 (wıe 2}

12 Vgl Sprengler-Ruppenthal, msterdamus (wıe FL); 455-473, 476-481; Jo-
hann Friedrich Iken, Die Bremische Kirchenordnung VO  i 1534, Bremisches Jahr-

13
buch Ser. )/ AILL-XAXUUN; Fıtzner, Entscheidungsjahr (wıe >
Schilling, Konftessionskonflikt (wie Anm. 129; Sprengler-Ruppenthal, Amster-
damus (wıe 11} 451; Nicolas Rügge, Kirchenordnun und Konfessio-
nalisierung ıIn Liıppe und aderborn, 171 Lippische Mitteilungen (1994), 9-26,
hier 14-16; Haase, Reformieren (wıe Anm. E Z Fitzner, Entscheidungsjahr
(wie 5 /

14 Sprengler-Ru penthal, Amsterdamus (wıe 14); 451-453; Jutta Prieur, Im
Auftrag des essischen Landgrafen. Antonıius (COrvinus und die Reformation
Jıppe, 1n (2002), 33-53, hier 41; Fıtzner, Entscheidungsjahr (wie
SX 45; Schilling, Konfessionskonflikt (wıe 5 / I3lt:; Kıewnıng, Geschichte
(wıe 9 152
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Vor dem Hintergrund dieser Widerstände bemühte 1119  } sich APp-
probation des Textes und sandte den Entwurtf 1539 Martın Luther ach
Wittenberg.'® Philipp Melanchthon, der ihn ebenfalls durchsah, brachte
ein1ge Korrekturen SOWIE Erganzungen anle un chickte No-
vember 1539 ach Detmold zurück.!7 In dem beiliegenden Schreiben, das
VO  - uther, elanchthon, Justus Jonas un Johannes Bugenhagen
terzeichnet worden WAärl, erklärten sich die eologen mıit der Ordnung
einverstanden. Das Wittenberger Gutachten wurde der endgültigen Fas-
SUNg der Kirchenordnung gewissermaßsen als „Gütesiegel” VOTANSC-
STE

Die Ausarbeitun der lıppischen Kirchenordnung geht vorwiegend
auf ann l1imann zurück, der 1529 bereits die Kirchenordnungen für
Ostfriesland! un! 1534 für Bremen?® entworfen hatte und der VOT em
aus der Bremer Ordnung ein1ges In den lippischen ext einflieisen lie{s.21
a  e; Kapitelgliederung und die erwendung der niederdeutschen
Sprache der lippischen Ordnung gehen ZWarT vorwiegend auf die Bremer
Vorlage zurück, die Formulierungen der einzelnen Passagen sind jedoch
eigenständig, un: auch der Umfang der lippischen Ordnung wesent-
iıch geringer als der ihres OTD1I1dS au  N

DIie einzelnen Regelungen zeigen eın welıltes inhaltliches Spektrum:
en theologischen Reflektionen Gesetz, Evangelium, freiem illen,

15 Sprengler-Ruppenthal, msterdamus (wıe Anm. 14} 451; Kiewning, ‚eschichte
(wie 9); 149; Confessio ugustana (wıe Anm. 1 F 59; Fıtzner, Entschei-
dungsjahr (wie Anm. 5/
Abdruck 1ın Robert Stupperich, Melanchthoniana inedita LL Ungedruckte kir-
chenrechtliche Gutachten, Archiv für Reformationsgeschichte (1961) 901-93
Melanchthons Briefwechsel. Kritische und kommentierte Gesamtausgabe, 11 Bde
Kegesten, bisher Bde Texte, Stuttgart-Bad Cannstatt Nr. 2300; vgl Wolf,
Einflufs (wıe 9 192; Andreas Biıermann, Melanchthon und L1ip
/Zwel wiederentdeckte TIefe des Wittenberger Reformators, 11 JWKG (1991),

136-148, hier 136; Stupperich: Bugenhagen und Westfalen, 17 Westfalen
378-393, hier 387

18 Abdruck der lıppischen Kirchenordnung VO 1538 Sehling, EKO (wie
19

2) (1im Druck).
Abdruck 17 Sehling, EKO VIL1 (wıe Anm. 2), 360-372
Abdruck IN Anneliese Sprengler-Ruppenthal, Die Bremer Kirchenordnung VO]
1534, 1: Zeitschrift der Savigny-Stiftung für Rechtsgeschichte 113 Kanonistische
Abteilung (1996), 107-269 Vgl Anneliese Sprengler-Ruppenthal, Untersuchun-

ZUI Bremer Kirchenordnun VO  5 1534, 171 Anneliese Sprengler-Kuppenthal,
Gesammelte Aufsätze (wie Anm. 11), Friedrich Seven, Die Bremer Ke-
formation 1mM Splegel der Kirchenordnungen, 17 N>S)J (1984), 59-72; Friedrich
Seven, Der Aufstand der Männer und die Bremer Kirchenordnung VO  - 1534,
Bremisches Jahrbuch 15-31, hier 28f£.; Friedrich Seven, Die Bremer
Kirchenordnung VO  3 15  R ihre reformatorische Bedeutung und kirchenrechtliche
ITragweite, Hospitium Eccclesiae 21 25-72; Iken, Kirchenordnung (wie
Anm. 12), 11416

21 Wolf, Finfl: (wıe Anm 36; Prieur, Auftrag (wıe Anm. 14), 4 J 5Sprengler-
Ruppenthal, Amsterdamus (wıe 11), 463{f.; Sprengler-Ruppenthal,
Bremer Kirchenordnung (wıe 20), 114
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Theologisches Gutachten und wirtscha  iche Überlegungen
rechtem Glauben, guten erken, Fegefeuer, Kreuz und Leiden SOWI1Ee
christlicher Freiheit en sich pragmatische Anweısungen aufe,
Abendmahl, Krankenbesuch, Begräbnis, Bann, Beichte, Buße, ebet, He!l1-
ligenverehrung, Festtagen, Ehesachen, Klosterleben, Armenwesen SOWIE
Schule un Katechismusunterricht. Daneben xibt die UOrdnung Richtlinien
für die Amts- un Lebensführung der kirchlichen Amtstrager.

Der Kirchenordnung VO  m} 1538 wurden den folgenden ahren wel-
tere Regelungen die Seite gestellt: Im Frühjahr 1542 Ttie Antonıus
Corvinus 1mM Auftrag des Graten eine Vısıtation der lippischen Pfarreien
durch, für die mıiıt der Ordinantz eiIne Gottesdienstagende verfasste, die
eNng die VO  a erarbeitete Kirchenordnung für das Furstentum (a
lenberg-Göttingen“ VO  - 1542 angele Walrl, jedoch wesentlich kürzer als
diese ausfiel Des welteren entwartf ( Orvinus für Lippe eiıne Zeremonilen-
ordnung, eine Ordinationsordnung und eiIne Zuchtordnung.”

Infolge des Augsburger Interims (1548—1552) ussten die reformator1-
schen Neuerungen auch 1ın der Grafschaft Lippe rückgäng1 gemacht
werden. rst ach dem Augsburger Religionsfrieden 1555 konnte raf
Bernhard 111 die Reformation seinem Land fortsetzen, indem die
Kirchenordnung VO  - 1538 wieder 1ın Geltung brachte?* und S1e 1559 1ın
überarbeiteter Form erneu erlie{is.25 Fünf Jahre später dachte eiıne
welıtere Kevısıon sämtlicher bisheriger Regelungen. I Iie anung gerlet
jedoch 1Ns Stocken, hıs raf ernnar‘ 111 schliefßlich 1563 darüber starb,
nicht jedoch, ohne die ünftige Arbeit dem kirchlichen Ordnungswerk
in seinem 1estament*® festgeschrieben en Die diesem el  un
vorliegenden Konzepte ollten VO  - den lippischen Pfarrern Moriıtz Pide-
rıt,« Hermann Hamelmann?8 und ann vVo  aD Kxter?? geprüft un für die
Neuausgabe vorbereitet werden. Zur Ausführung dieses ans  am

Abdruck Sehling, EKO VI/2 (wıe Anm. 2/ 708-843

24
Sehling, EKO X XI (wıe Anm. (1im Druck)
Sprengler-Ruppenthal, Amsterdamus (wie Anm. 11), 453; Schilling, Konfessions-
kontflikt (wıie Anm. 5) 134f.; ugge, Kirchenordnung (wıe 13), 14; Prieur,
Auftrag (wıe 14), Z Haase, Reformieren (wıe 1 / 28f.; lewning,
eschichte (wıe 9 / 162-168
l1erfür konziplerten die führenden lippischen Prediger Auftrag der Giraten
Bernhard 11L ZUT 11 und Hermann Simon VO:  5 Spiegelberg-Pyrmont eın Aus-
schreiben, das vm“ pfarheren und frommen christen“ der Grafschaft Liıppe,
ruck
Splegelberg und TmMON! gerichtet Wal, Sehling, EKO X XI (wıe Anm. (im

27
LAV NR  = Detmold 1I 1 p VO Februar 1563
Zu orıtz Piderit (1497-1576) siehe unten, Anm.
Hermann Hamelmann (1525—1595) WarTr VO]  a 1555 bis 1568 Pfarrer der Lemgoer
Marienkirche, ugus! Falkmann, Hermann Hamelmann 1in emgO, 17 Zeitschrift
des Historischen Vereıins für Niedersachsen 1883, 88-113; Erich Kittel, Hamel-
I11d)] als 11 ischer Profanhistoriker, 111 Mitteilungen ZUTC Lippischen Geschichte

5-D2; Schilling, Konfessionskontflikt (wie Anm. 5 Anm. 109; Wilhelm
utterweck, DIie Geschichte der Lippischen Landeskirche, Schötmar 1926, 476
/u Johann VO]  - Exter siehe unten,
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jedoch nicht, denn Ende 1564 tellte bereits Überlegungen einer
vollkommen neuartıgen Kirchenordnung

Die Entstehung der lıppischen Kirchenordnung VOo 1571

ach er  ar JIIl Tod gelangte 1563 dessen S0  S Simon (1554-1613)*
In die kKeglerungsverantwortung. Für den Elnährigen wurde jedoch
nächst eiINne Vormundschaftsregierung eingesetzt, die AdUuUs verschiedenen
Landesherren SOWI1e lippischen Burgermeıistern bestand, unter denen raf
Hermann Simon VO  - Spiegelberg-Pyrmont bis Simons VI selbstän-
iger egierungsübernahme 1579 eine Führungsposition einnahm.?}!

Ende 1564 hatten die Vormünder die Erarbeitung einer Kir-
chenordnung für Lippe beschlossen un eauftragten hiermuit eın (sre-
m1um, das Adus den beiden Pfarrern Mortıiıtz Piderit und Johann VO  - Exter,
dem Lan  TOSten Anton VO. Donop* und dem Lemgoer Bürgermeister
rnst 1ppermann bestand,® allesamt Persönlichkeiten, die 1n ruüuheren
ren auch als Visitatoren der Girafschaft tatıg un bereits den Be-
ratungen für die Überarbeitung der alteren lippischen Kirchenordnun-
SCn beteiligt BCWESCH diesem Kreis ahm ann VO  m Exter, der
1566 S lıppischen Superintendenten ernannt werden ollte, die TrTen-
de e1n.4 Von Exter WarT auch, der den jJungen Grafen Simon wäh-
rend seliner ersten Lebensjahre unterrichtete, bis dieser seline standesge-
mä{ie rziehung prominenten Lehranstalten und einflussreichen UrSs-
enhöfen fortsetzte. Die ONntakte des er ofs anderen 1 an-

Z7u Simon siehe Haase, Erneuerung (wıe Anm. 1 / 62-69; Hanns-Peter Fink,
Exercitia na Vom Unterricht lıppischer Junggrafen ZUT eıt der 5Spätrenalissance
(Materialien ZUT!T unst- und Kulturgeschichte 1n Nord- und Westdeutschland 1
Marburg 1991, 10-22; Michael Bischoff, raf Simon ZUrTC Lippe. Eın europaäl-
scher Renaissanceherrscher, emgo 2010, /-99; Uugus! VO!  5 COölln, Urkundliche
Beiträge ZUT Entstehungsgeschichte der Lippe’schen Kirchenordnung VO]  - 1684,
rlangen 1863, 4-14; Detlev Hellfaier, eistiges und kulturelles Leben Hofe
Simons ZUT l1ppe, Detmold 1986; Gerhard Schormann, 1MOon VI und se1ine
Bibliothek. Eın Beitrag ZUT /Zweiliten Reformation 1n ıppe, 1n JWKG 63-

31 eıitere Vormünder Wilhelm VO  3 Kleve, Philipp VO  S Hessen un dessen
Sohn Wilhelm, (Itto VO  - Schaumburg, Johann VO  3 Waldeck-Landau, brecht
VO  - Hoya SOWIE die Burgermeister VO)]  5 Lippstadt und emg0, Haase, Erneuerung
(wıe S
ar Anton VO|  - onop (T siehe unten, Anm.
Zu Ernst VO  5 der Wıpper Wıppermann) siehe unten, Anm.
Bartold Haase, er Übergang Lıppes ZU reformierten Bekenntnis kın rchenhis-
toriıscher Zugang ZUT Herausbildung der zweikonfessionellen Struktur der lippi-
schen TC| Begınn des Jahrhunderts, 1N: Lippische Mitteilungen (2005),

11-24, 14; Haase, Reformieren (wie 3 / Haase, Erneuerung (wie
Anm 1 / 38f.; Butterweck, Geschichte (wıe 28), 140£.
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desherren ollten auch für die Entstehung der lippischen Kirchenord-
nNung VO  } Bedeutung se1InN.

ang November 1567 TaC der 13-ährige Simon zu ademıe
nach alßsburg auf. Dort 1e eT sich muiıt seinen Präzeptoren
1KOlaus Thodenus®® und Christoph VO  } Donop” jedoch LLIUT sieben
Monate auf on Anfang Juni 1568 reisten S1e zunächst ach Köln, FEnde
ugus schlieflich zurück ach Detmold Im Jahr darauf g1ng der jJunge
raf erneu. auf Reisen, VO  m} Ende 1569 bis Februar 1572 mit seinen
Begleitern Hof Herzog Julius’ VO  . Braunschweig-Wolfenbüttel.**

Während Simon VI se1lne Bildung Wolfenbütteler Hof verfeinerte,
bemühte INan sich Detmold die Ausarbeıitun der rchen-
ordnung. Wıe das lippische Regelwerk 1m Finzelnen entstand, we
redaktionellen Schritte durchlief un! welcherel der Entstehung
den einzelnen Mitgliedern des Gremiums beigemessen werden ann,
eht aus den überlieferten Quellen nicht hervor. est steht aber, ass 1mM

Oktober 1568, also 1er re nachdem der Beschluss für die eue Ord-
NUunNng getroffen worden WAaäl, eın erster Entwurf des lextes vorlag. Die
Vormünder ließen ber die Befehlshaber Detmold einıge Korrektur-
wünsche anbringen, 1m FEinzelnen monıjerten s1e die Ausführungen
den Superintendenten un:! den Kommenden eX Nr 1 Diese beiden
Punkte ollten auch auf dem für den November 1568 ach Cappel eIN-
berutfenen Landtag verhandel werden. ihrer or VO 17 DDe-
7zember 1568 legten ann VO  - Kxter un die übrigen Verfasser dar, wI1e
die beanstandeten SC verstehen sel]len (Nr uiserdem
gingen S1e auf den der wischenzeit abgehaltenen Landtag e1ın, auf
dem diskutiert worden WAäTrL, ob die Kirchenordnung gedruckt werden
SO Die Verfasser beauftragt worden, ihre diesbezüglichen „be-
denckenn und wolmeinunge schriftlicher antwortunge anzuzel-
genn Sie sprachen sich afur aUuUs, den ruck zunächst zurückzustellen,
bis die Visitationsergebnisse aus den der lippischen Pfarreien vorlägen.
FEine Vısıtation WarT bereits 20 pri 1566 angeordnet worden,® stand
aber 1568 och immer aus.% Den Pfarrern sollte die Ordnung zunächst ın

Fink, kxerciıtha (wıe 30), 12-15; Hellfaier, Leben (wıe Anm. 30), 9/ Haase,
Erneuerung (wıe Anm. 64; Schormann, Simon (wıe 30), 73
Bischoff, Simon (wıe 30),
Zu Nikolaus Odenus siehe unten, 132
Zu ristoph VO onop siehe unten, 185
Bischoff, 1mMon VI (wie Anm 30), 16-18; Haase, Erneuerung (wıe Anm. 1 / 66f.
Nachdem raf Simon 1mM Frühiahr 1572 aus Wolfenbüttel zurückgekehrt WAar, Z1ing

ZUT welılteren Ausbildung den Hof Landgraf Wilhelms nach Kassel.
ehling, EK!  @& (wie Anm. (1im Druck) Vgl Haase, Erneuerung (wıe Anm. 1 /

39{.; Haase, Übergang (wıe 34), 3 'g Butterweck, eschichte (wıe
28), 140
Demgegenüber geht Haase, Reformieren (wıe 1 / 3 'g davon aus, dass se1it
1566 „parallel ZUT Arbeit der uen Ordnung”“ Visıtationen den lippischen
Gemeinden durchgeführt wurden. Dass sich die Visitationstätigkeit In der kleinen
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handschriftlicher Form übergeben werden, 1mM täglichen eDraucCc
festzustellen, welche Korrekturen un:! Ergänzungen och erforderlich
selen. rst nach diesem Praxistest sollte die Ordnung ZU ruck kom-
111e  5 Die Vormünder gyingen vermutlich auf diese Vorschläge e1in, denn iın
dem erst Anfang 1570 wieder einsetzenden Schriftwechsel ist immer och
VO  > dem Entwurf der Ordnung die Rede, den das Verfassergremium AA
weılıteren Beratung Januar 1570 ach Detmold mitbringen sollte
(Nr 3) 41

In den folgenden onaten gng die Arbeit der Kirchenordnung
jedoch rasch womıit ein welılteres Anliegen der Vormünder 1Ns
Blickfeld rückte, nämlich die Begutachtung des Textes Urc einen L1Lall-
haften eologen, w1e 111a S1E auch für die Kirchenordnung VO 1538 ın
Wittenberg angestrengt hatte Am 158 Maı 1570 chrieb raf Hermann S1-
1110  . VO Spiegelberg-Pyrmont den Hof ach Wolfenbüttel, sich

Andreae aufhielt, un bat Herzog Julius VO  > raunschweig-Wol-
enbüttel, Andreae für die Durchsicht der lippischen Kirchenordnung
freizustellen (Nr + dieser nıicht ach Lippe kommen könne, bot
Hermann Simon d ihm den ext schicken, damit dieser ihn „ Z
weıinigsten obiter durchlauffen“ könne.4 Eın äahnlich formuliertes Gesuch
sandte die Vormundschaftsregierung auch Andreae selbst
(Nr Dessen einung S15 lippischen Kirchenordnung 1e jedoch
bekannt, denn er kam weder persö  C nach Liıppe, och 1e1s sich
die Ordnung 7zusenden. Im Juli 1570 sollte Johann VO Exter das
Regelwerk nach Wolfenbütte bringen, wI1e der lippische Landdrost
Schwartz%® berichtete (Nr och auch dieser Versuch, das Urteil des
eologen ber die Kirchenordnung in rfahrung bringen, scheiterte,
denn unterdessen hatte raf Simon aus Wolfenbütte ach Detmold g-
schrieben, ass Andreae OmMentan keine Zeıt für eın TIreffen mıiıt VO  - Ex-

Grafschaft Lippe über einen langen Zeıitraum hingezogen haben sollte, erscheint

41
jedoch unwahrscheinlich.
Das Schreiben ist nicht addressiert. Es ist jedoch erwa. dass alle Visitatoren eın
gleichlautendes Schriftstück erhalten hätten, vgl Haase, Erneuerung (wıe Anm. 1 '
Vgl Haase, Übergang (wıe Anm. 34), 1 J Haase, Reformieren (wıe 1!
aCco!| Andreae (1528—1590) hatte In Tübingen Theologie tudiert. nNnter erzog
ristoph VO  - Württemberg wurde Superintendent Göppingen un General-
superintendent ıIn Adelberg. Neben Johannes Brenz War In Württemberg uch
mıiıt gesamtkirchlichen Aufgaben betraut. 1561 wurde Kanzler der Universität
Tübingen und Professor der Theologie. Von 1568 bis 1570 führte 1m Fürstentum
Braunschweig-Wolfenbüttel die Reformation ein. 1576/1577 WarTr mafßgeblich
der Ausarbeitung der Konkordienformel beteiligt, siehe ar Brecht, Tr
Andreae, (1978) 6/2-68U; Martın Brecht, Andreae, 1n Ra:C;4
(1998), 5Sp. 4/0-472
Zu Adolf VO:  > Schwartz, Landdrost, siehe ugus! Falkmann, Beıtrage ZUT Geschich-

des urstentums Liıppe aus archivalischen Quellen, 3/ Lemgo/Detmold 1869,
124f.; 4/ Lem o/Detmold 1882, 185f.;; Schilling, Konfessionskonflikt (wie

Anm. 455 lewning, Geschichte (wie 191, 193, 23972
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Theologisches Gutachten und wirtscha  ıche UÜberlegungen
ter habe, jedoch anbiete, bei seiner aldigen Reise andgra iılhelm

den Kasseler Hof einen Abstecher ach Lippe machen.“*
dreaes Besuch 1n Detmold je{f jedoch och ein1ıge ochen auf sich

warten, denn erst 10 eptember 1570 rechnete die lıppische Vor-
mundschaftsregierung mıt seiner Ankun Wann das TIreffen
stattfand un welchen Gang nahm, ist Z WaT nicht bekannt, Andreae
111US$5 sSeın Urteil jedoch 1mM Oktober abgegeben en Wie dieses 1mM
Finzelnen aussah, ist ebenfalls nicht überliefert, s fie] aber OIfenDar
posıitıv aus, ass INan keine größeren Anderungen der TchenOord-
NUuNngs mehr für not1g 1e un och 1mM gleichen Monat die ruck-
legung gng

1KOlaus Thodenus, der sich als Präazeptor des unggrafen ebenfalls
Wolfenbütte ufhielt, WarTr damit eauftragt worden, Kontakt dem
dortigen Drucker Conrad Horn*e aufzunehmen. Horn stammte AUSs FEıin-
beck, 1558 als erstes nachgewiesenes Werk die Hofgerichtsord-
nun Herzog Heinrichs VO  a Braunschweig-Wolfenbüttel druckte Im
Januar 1565 erhielt die Erlaubnis, der (Heinrich-)Stadt eiım
Schloss Wolfenbütte eiINe Druckerei betreiben, und 1569 druckte er

hier die Braunschweig-Wolfenbütteler Kirchenordnung.“
{DIie De  er Befehlshaber beabsichtigten „eiıne kirchenordnunge

Van dreissigk ogenn, un der soll nicht mehr als nthundert sein”,  L in
Auftrag geben. Auf TIThodenus’ Anfrage antwortete Conrad Horn

Oktober 1570 mıt einer el wirtschaftlicher Überlegungen
(Nr / Er bemängelte, ass eine derart geringe Auflage für nicht
rentabel sel, und xab verstehen, ass ungsemn wenı1ger als 800 ogen
VO  3 einer Form rucke, sSe1l enn, der Auftraggeber entschädige
ANSCMESSCNH. 50 habe auch Herzog Julius VO Braunschweig-Wolfen-
büttel, der VO  - seiner Klosterordnung 1569 In Magdeburg“ 3Ü XxXem-
plare drucken liefs, einen höheren Preis en mussen. Horn bot den Det-
moldern aber d ihrem unsch une VOIN S Goldgulden
nachzukommen. In diesem Betrag sel der ruck des liıppischen Wappens
jedoch nıcht enthalten. 111a dieses In die Ordnung aufnehmen,

Vgl Haase, Übergang (wıe Anm. 34), 1 J Haase, Erneuerung (wıe 1 ' / 4U;
Schilling, Konfessionskontflikt (wıie Anm 5) 160
Erwähnt bei Haase, Erneuerung (wıe Anm. 1 ' 41
Christoph Reske, Ihe Buchdrucker des und Jahrhunderts 1m deutschen
Sprachgebiet. Auf der Grundlage des gleichnamigen Werkes VO  - Josef Benzing
BeiträgeZBuch- und Bibliothekswesen 513; Wiesbaden 2007,
S  16 72953
Abdruck 11 Sehling, EKO VI/1 (wıe 2 / 328 1571 druckte Horn auch die
Urdnung für das herzogliche Hofgericht, VDI16 7328
Abdruck 177 Sehling, EKO 1/1 (wıe Anm. 2), 281-335 Vgl eske, Buchdrucker
(wie 46), 582
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MUSSE der raf die Druckform auf eigene Kosten chneiden lassen.
sich die er mit diesen Bedingungen einverstanden erklärten,
onne MIr ach Weihnachten mıiıt der Arbeit beginnen, ass die
Auflage Fastnacht oder späatestens Ostern 1571 fertiggestellt ware.

1KOLaus odenus eitete Horns TIEe Oktober 1570 ach
Detmold weilıter (Nr un kümmerte sich anschliefßend och den
welteren Auftrag der Vormundschaftsregierung, eın Gutachten VO  a 1ko-
laus elnecker“ (1530—-1592), dem Hofprediger, Generalsuperintendenten
und Kirchenrat Herzog Julius’ VO Braunschweig-Wolfenbüttel, eINZU-
Oolen Am November 1570 sollte Selnecker 1n andersheıiım mıiıt Johann
VO  3 Exter zusammentreffen un die Ordnung erhalb VO  a} höchstens
Zz7wel agen urchsehen, oraufhin VO  — Exter ach Wolfenbütte welıter-
reisen ollte, den ruck bei Conrad Horn 1n Auftrag geben.

Am November wandten sich die De  er Befehlshaber raf
Hermann 5Simon, VO  - dem S1e och keine Weisung erhalten hatten, wI1e
S1e Anbetracht der VO  a Horn geäußerten Bedingungen muıt dem
Druckauftrag verfahren ollten (Nr Am November 1570 schrieben
sS1e 1KOLlaus Thodenus,® ass das geplante Treffen Selneckers mıiıt
ann VO  - Exter andersheim icht stattgefunden habe, da VO  3 Exter
die Reise „ungewitters un asSsserTs halber nıicht habe treten können
(Nr 10) Das Treffen kam auch einem spateren eitpunkt nıicht
stande, un Z W al einerseıts, weil Selnecker seinem Amt als General-
superintendent Wolfenbütteler Hof überaus beschäftigt seın
schien, SOWI1eEe andererseits, weil INa  2 Detmold mıiıt dem ruck der
UOrdnung inzwischen eilig hatte, denn en bis Ende November getroffe-
1ien Vorbereitungen ZUuU Irotz wurde die UOrdnung nicht In der Offizin

Zu den VO  - Horn gedruckten Schmuckseiten, unter denen sich uch Wappen fin-
den, siehe Eduard Flechsig, Beıtrage ZUT eschichte des Wolfenbütteler Holzschnit-
tes 1m Jahrhundert, Festschrift für Paul Immermann ZUT Vollendung se1Nnes

Lebensjahres (Quellen und Forschungen ZUT Braunschweigischen eschichte 6
51

Wolfenbüttel 1914, 264-268
Nikolaus Selnecker studierte 1550 In Wiıttenberg. 1557 wurde als Hofprediger
und Prinzenerzieher nach Dresden berufen. 1563 erhielt ıne Professor für
Theologie 1ın Jena, 1568 wechselte auf einen Lehrstuhl In Le1ıpz1g. 1570 wurde
Generalsuperintendent 1n Braunschweig-Wolfenbüttel, und 1573 verfasste e
melinsam mit Hermann Hamelmann die Oldenburger Kirchenordnung. Im Jahr
darauf erhielt die Pfarrstelle der Thomaskirche In Leipzig. Hıer wurde 1576
uch Superintendent und Ordinarius der Theologischen Fakultät Nachdem sich
1590 Hildesheim aufgehalten hatte, kehrte 1591 den sächsischen Hof nach
Dresden zurück, bald darauf starb, Wolfdietrich VO:  - Kloeden, Art.| Selne-
cker, In BBKL. 5Sp. 6-1

572 Vgl Wiehmann, Zeitalter (wıe 1 '/ 64! Haase, Erneuerung (wie
41

Dem Brief ist eın „Aufßzugk aufs gnedigen hern, orafe Herman Simon,
schreiben“ angefügt, in dem Hermann Simon mitteilt, dass mit dem ruck der
Ordnung iın Wolfenbüttel einverstanden sSe1 und dass Magıster Johann XiIer bevoll-
mächtigt werden solle, den ruck bei ONra Horn Auftrag geben.
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Theologısches Gutachten und wirtscha  iche Überlegungen
des Conrad Horn Wolfenbütte gedruckt, sondern yg Z emgO bei
Frantzen Grothen seliger erben“.

Diese Entscheidung beruhte u einen auf wirtschaftlichen UÜberle-
NSCIL, denn 1mM Gegensatz Conrad Horn schien Franz rothe keine
edenken bezüglich der kleinen Auflage en Der lıppische Land-
drost Schwartz, der 1ın dieser aCcC Kat gefragt worden WAärl,
atte sich mıit der egründung, „uncosten verhuten“”, für den ruck
einem heimischen Ort ausgesprochen (Nr 114) Zum anderen ussten
eiıne beschwerlichen und kostspieligen Reisen das rund 100 Kilometer
entternte Wolfenbütte mehr unternommen werden. Und schliefßlich WarTr

für die lippische Keglerung auch „rühmlicher“”, eiInNne einheimische ffi-
ZIN mit dem ruck beauftragen.

Im Januar 1571 ollten „die aufs den steten unnd einer oder] drey VO  -
der ritterschaft“ schlieflich elıner etzten Besprechun der rchen-
ordnung In die lippische Residenzstadt emgo kommen, „damit ihnen
die alte unnd ECEWe ordnunge, ehe S1e gedrucke werde, mMUugSe vorgelesen
werden“ (Nr I2) Miıt der Einberufung dieser Sıtzung auf den Januar
wurde der anzler Heinrich Kirchmann“* beauftragt.” Wie diese era-
Lung verlief un welches Ergebnis S1e zeıtigte, bleibt unbekannt, da der
Schriftftwechsel muıiıt der Sitzungseinladung TAC uch die erwähnten
handschriftlichen Fassungen der ‚alten unnd ordnung” sind nicht
überliefert Größere Auseinandersetzungen die rdnung, die welıltere
Verzögerungen hervorgerufen hätten, scheint jedoch nicht gegeben
aben, denn mıiıt Datum des pri 1571 wurde die lippische rchen-
ordnung schlieflich emgo gedruckt.

Ergebnisse un: Vergleich
Der Schriftwechsel AdUus der eıt VO Ende 1568 bis Anfang 1571 befasst
sich vorwiegend mıiıt zwel für die Entstehungsgeschichte der liıppischen
Kirchenordnung wichtigen Punkten Zum einen versuchte INaT), das KL
achten eines promınenten eologen einzuholen, D anderen, die Ord-
HNUuNng drucken lassen. Mıt der Überlegung, die Kirchenordnung MI5rC
eın theologisches Urteil approbieren, stand die liıppische Vormund-
schaftsregierung icht allein, dieses orgehen ist auch für die Göttinger
Kirchenordnung VO 1531 SOWI1E die Herforder VO  - 19 die Soester VOMN
1532 HUB die Bremer VO 1534 belegt. Die Ordnungen dieser 1er Hanse-
städte VO  5 oder regional agierenden redigern verfasst WOTI-

Fr Heinrich Kirchmann siehe unten, 91
55 Vgl Haase, Erneuerung (wıe ]'l 41; Wiehmann, Zeitalter (wie }}

62-66
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den Um den Rechtstexten gröfßere Autoritat verschaffen, 1e1s INa  - S1e
VO  - namhaften eologen autorıslieren.

Die Göttinger Kirchenordnung wurde VO  } den städtischen redigern
Justus inther un: Heinrich ausgearbeitet. Als orlagen dienten
ihnen Luthers Leıisniger Kastenordnung VO  - 1523 un:! Bugenhagens KIr-
chenordnung für die raunschweig VO  - 1528 Die Ordnung wurde
VO  } Martın Luther begutachtet, und dessen Schreiben dem 1531 ın Wit-
tenberg veranstalteten TUC als Vorrede eigefügt.

Miıt der Ausarbeitung der Herforder Kirchenordnung betraute der
städtische Kat den eologen Johann Dreyer, einen Sohn der Als
Vorlage grı dieser ebenfalls auf die Kirchenordnung für Braunschweig
VO  - 1528 SOWIE auf diejenigen für Hamburg VO  z 1529 un Lübeck VO  e
1531 zurück,> die allesamt VO  5 Johannes Bugenhagen STamMmmten. Dreyers
Regelwerk wurde 1532 In Herford eingeführt, aber erst zwel re spater
gedruckt, nachdem der Magıstrat Johannes Bugenhagen eın Cinıt-
achten gebeten hatte, das dem ruck der Ordnung vorangestellt ist

Für die Soester Kirchenordnung berief INa  aD} Anfang Januar 1531 den
Lippstädter rediger Gert Oemeken, der wenıge Monate darauf eiINe Ord-
NUung vorlegte. Diese wurde bei ann Balhorn Lübeck gedruckt, VOT
der Drucklegung Juni 1532 jedoch och eın Gutachten VO  - rba-
L1L1US Rhegius eingeholt, das der Kirchenordnung inserilert ist.°3

Ebenso wWwWI1Ie die lippische Kirchenordnung VO  5 1538 WarTr auch die
Bremer VO  - 1534 VO  - Johannes 1Imann unter Mitarbeit VO  a Propst
verfasst worden, wobei auch 11ımann auf Bugenhagens Ordnungen für
Braunschweig, Hamburg und Lübeck zurückgriff. ach Fertigstellung
reiste Johannes 1mann ach Wittenberg, die Ordnung VO  - Luther
und Bugenhagen prüfen lassen. Bugenhagen verfasste daraufhin eine
aus  rliche Vorrede, die dem ruck der T  ung beigegeben wurde.”

Abdruck 1n Sehling, EKO VI/2 (wıe Anm. 2), 906-915, vgl aa 902
Robert Stupperich, [ Die Eigenart der Herforder Reformation, JWKG

(1982), 129-143, hier 135 Ludwig Hölscher, Reformationsgeschichte der Stadt
Herford, Gütersloh 1888,

5 Emuil Knodt, Gerdt Oemeken. Eıne reformationsgeschichtliche Skizze (Christliche
Lebenszeugen aQus Uun:« in Westfalen 1), Guütersloh 1898, 2927%. Anm. 29; Hubertus
Schwartz, Geschichte der Reformation OeSsT, 0€es 1932, /7-79; Maxımıilian
Liebmann, Urbanus Rhegius und die Anfänge der Reformation. Beıtrage seinem
‚eben, selner Tre und seinem Wirken bis ZU Augsburger Reichstag VO!]  - 1530
mıiıt einer Bibliographie seiner Schriften (Reformationsgeschichtliche Studien und
Texte 117) unster 1980, 288 Nr
Abdruck bei 5Sprengler-Kuppenthal, Bremer Kirchenordnung (wıe Anm. 114-
269 Vgl Sprengler-Kuppenthal, msterdamus (wie 14); 455-47/3, 476-481;
Iken, Kirchenordnung (wie 12} -XX. Fıtzner, Entscheidungsjahr (wıe
Anm. 5/ 4 J Sprengler-Ruppenthal, Bugenhagen und das protestantische Kır-
chenrecht, 11 Zeitschrift der Savigny-Stiftung für Rechtsgeschichte Kanoniıisti-
sche Abteilung (19/71); 204f£.
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Be1l der Wahl der Giutachter ori INa auf Personen Zurück, mıit denen

die Auftraggeber oder Verfasser in Kontakt standen wI1e Gerhard Oeme-
ken ın Soest, der muıiıt Urbanus Rhegius befreundet Wal oder deren
rdnungen als orlagen gedient hatten wI1e be1 der Herforder und der
Bremer Ordnung, die auf Bugenhagen zurückgingen und auch VO  > die-
SE durchgesehen wurden.

[ Die Entstehung der lippischen Kirchenordnungen VO  - 1538 und 1571
reiht sich iın dieses „Schema“” VO  - Verfasser und Gutachter eın Dass 1571
die Wahl auf Andreae fiel, hing zunächst naheliegenderweise damıit
SaImInNmMEIL, ass sich der Junge raf Simon AA Lippe ebenso wWwI1Ie
Andreae Wolfenbütteler Hof ufhielt Miıt Andreae hatte die lıppische
Vormundschaftsregierung zudem einen Gutachter gewählt, der iın Sachen
Kirchenordnungen orößte Kompetenz esafs, da 1mM Herzogtum alz-
Neuburg, der Markgrafschaft Baden-Pforzheim un In der Grafschaft
Qettingen-Vettingen bereits der Einführung der Reformation beteiligt
geEWESCH war.°°

Schliefßßlic hing die Entscheidung für den eiıinen oder anderen Csutach-
ter auch mıiıt der innerevangelischen Ausrichtung VO  - Auftraggeber un
Gutachter I die Wahl dreaes un:! der Versuch, auch das
Urteil 1KOlaus Selneckers gewınnen, wirtft somıt auch eın 16 auf
den konfessionellen Standpunkt der lippischen Vormundschaftsregie-
run) Selnecker War se1it 1570 In Braunschweig-Wolfenbütteler I hiensten
un betrieb gemeınsam muıt Andreae die Einführung der Reformation 1mM
erzogtum. Andreae un Selnecker Vertreter der „Wittenberger
eologie”, die gemeınsam muiıt Martın Chemnutz, der se1it 1568 ebenfalls

Wolfenbütteler Hof tatıg WAal, mafsgeblich rund zehnjährigen
Entstehungsprozess der Konkordienformel VO  a} 1577 beteiligt waren.®!
ährend 111a sich für das Urteil VO  - Andreae un Selnecker sehr interes-
sıerte, wurde Chemnuitz Aaus unbekannten en nicht seline Me1l1-
NUung gefragt. Die Möglichkeit, alle Tel eologen als Gruppe eın

60 Sabine Arend, [ Die Entstehung des württembergischen Kirchenrats un: sSe1n XpO:
in andere Territorıen während des Jahrhunderts, 1n Johannes Wischmeyer
(Hg.), 7Z7wischen Ekklesiologie und Administration. Modelle territorialer Kirchen-
leitung un Religionsverwaltung 1m Jahrhundert der europäischen Reformationen
(Veröffentlichungen des nNshtuts für Europäische eschichte 100), Göttingen
2013, 125-153, hier 135-140

61 Mehrtfach Sind Passagen Aaus Luthers Deutscher Messe VO  a 1526 und aus dem
Kleinen atechismus eingeflochten. Auch auf Schriften VO  5 Melanchthon un!
Bugenhagen wird verwlesen. Iie lippische Kirchenordnung VO:  - 1571 hatte ihrer-
se1ts Einfluss auf die Oldenburger Kirchenordnung VO] 15738 die VO  x Nikolaus
Selnecker un! Hermann Hamelmann verfasst wurde, Abdruck Sehling, EKO
VIL/2 (wle Anm. 2), 986-1162; vgl Anneliese Sprengler-Ruppenthal, Zur reforma-
torischen Kirchenrechtsbildung, 1N: Anneliese Sprengler-Ruppenthal, Gesammelte
Aufsätze (wie Anm. 11 153-176, hier 169, / Sprengler-Ruppenthal, ster-
damus (wie Anm. 11), 453f.
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Gutachten bitten, w1e es 1538 bei den Wittenberger eologen der Fall
SCWESCH WAär, Zg INa OTIfenDar nicht In Betracht.®?

[ )as zweiıte Thema, das die Briefe urchzieht, ist das Bemühen den
ruck der Kirchenordnung. Der Brie  echsel ist auch deshalb VO  . beson-
derem KeI1Zz, weil eın Licht auf die wirtschaftlichen erhältnisse einer
ruckoffizin des 16 Jahrhunderts wirft un! einen Eindruck davon VelI-

mittelt, welche Bedeutung Kirchenordnungen für das Druckereigewerbe
en konnten.

Dieer Befehlshaber wollten 500 Exemplare der Ordnung
Auftrag geben. Nach Aussage des Wolfenbütteler Druckers Conrad Horn
blieben diese Zahlen jedoch unterha einer für ihn wirtschaftlich interes-
santen TO Zum erglei ZOR die Braunschweig-Wolfenbütteler
Klosterordnung VO  a 1569 heran, VO  } der ebenfalls LIUT 300 Stück gedruckt
worden

DIie VO  e Horn genannten Zahlen können ZUuU Vergleich muıiıt wurttem-
bergischen Drucken Beziehung gesetzt werden. DiIie TO! wurttem-
bergische Kirchenordnung VO  } 1559 wurde mindestens 700 Exempla-
TE  a} gedruckt, VO württembergischen andrec VO 1567 druckte (Ge-
OI Gruppenbach Tübingen 1.000 tüc Auch eın herzogliches

VO Januar 1564 AT Bücherzensur sollte einer Auflage VO  m

100 Stück gedruckt werden, s jedem der rund württembergi-
schen Amter bekanntzumachen.® Der steierische Adlige Hans ngna
von Sonnegg, der rach eine Druckerei betrieb, xab die kroatische
Übersetzung der württembergischen Kirchenordnung VO 1553 eiıner
Auflage VO  - rund 400 Stück heraus.

Allerdings orientierte sich die Lippische Kirchenordnung beli ihrem inhaltlichen
Gerüst und einıgen Kapitelüberschriften der Braunschweig-Wolfenbütteler Kır-
chenordnung VO] 1569, die VO!  - Andreae und Chemnitz erarbeitet worden WAarl, Ab-
druck 171 Sehlin EKOÖO 1/1 (wıe 2
Viktor Ernst (Hg.), Briefwechsel des Herzogs Christoph VO  - Wirtemberg, Bde.,
Stuttgart hier 4I Nr. 566, 635() Vgl Sehling, EKO (wıe

2 /
Klaus Schreiner, Württembergs Buch- und Bibliothekswesen unter erzog Chris-
toph)r1: Zeitschrift Württembergische Landesgeschichte 31 (1972),

121-193, hier 140
Abdruck des Mandats Sehling, EKO XVI (wıe Z 442-443, vgl a.a.O.,

64f.; vgl Gunther Franz, Bücherzensur und Irenik \D)TS theologische Zensur 1M
Herzogtum Württemberg in der Konkurrenz VO  . Universitat und Kegilerung, 17
Martın Brecht (Hg.), Theologen und Theologie der Universitat übingen ON  -
bernium 19), Tübingen 1977, 123-194, hier 129; Schreiner, Bibliothekswesen
(wıe 133
Zu Hans VO  - Ungnad (1493—-1564) siehe eske, Buchdrucker (wıe 46), 474;
Hermann Ehmer, Primus Truber und der sudslawische Buchdruck In Urach, 111
Rolf-Dieter Kluge Hg.) Ein en zwischen Laibach und Tübingen. Primuser
un! seine eıt Intentionen, Verlauf und Folgen der Reformation Württember
und Innerösterreich (Sagners Slavistische Sammlung 24), München 1995, 438-451
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en Druckaufträgen mıiıt er Auflagenzah wurden auch xrofse

engen VO  - Büchern angekauft: 1563 erwarb der württembergische Kir-
chenrat 1.000 Exemplare der lateinischen ibel, die bei Gruppenbach
Tübingen gedruckt worden Warlr und die die Klosterschulen 1mM Her-
ZOo gegeben werden sollten.®7 Im folgenden Jahr jefs Herzog T1S-
toph 700 Exemplare der bei Sigmund Feyerabend 1ın Frankfurt edruckten
deutschen Bibel ankaufen.®®

Die ahlen zeıgen, ass mıtunter oroße tückzahlen VO Drucken
vertrieben wurden. Wie Conrad Horn ausführte, die en Kosten
eines IIC vorwiegend durch den aufwendigen Satz und die Satzkor-
rektur bedingt. War dieser Arbeitsschritt getan, wurde der ruck 1mM
Verhältnis preiswerter, Je er die Auflage Wa  4 Deshalb scheint

auch eiım TUC VO  - Kirchenordnungen üblich SCWESCH se1n, Vel-

hältnismäßig hohe Auflagen anfertigen lassen. (Gemessen einem
kleinen Land wI1e der Grafschaft Lippe mıt ihren rund 3() Pfarreien ist die
für die Kirchenordnung geplante Auflage VO 500 Exemplaren eine CI -

staunlich oroiße enge, selbst WEel1lll 11a1l Betracht zieht, ass die 1 an
desherren ihre Kirchenordnungen als „Prestigeobjekte” den oft grofßen
KreIlis ihnen dynastisch verbundener oder muiıt ihnen befreundeter Fürsten
sandten.

/Zu einem repräsentatıven Geschenk wurden Kirchenordnungen auch
durch darın enthaltene bildliche Darstellungen, en Urc errt-
schaftliche Wappen, die jedoch einen erheblichen Kostenpunkt arstell-
ten, da die Herstellung der Druckstöcke au  endig Wa  — Conrad Horn
hatte Erfahrung mıiıt dem ruck VO  >} Schmuckseiten, denn auch die VO  3

ihm 1569 gedruckte Kirchenordnung Herzog Julius’ VO  - Braunschweig-
Wolfenbüttel welst 1mM Anschluss das Titelblatt einen ganzseltigen
Holzschnitt auf Dargestellt ist eın Brustbild des Herzogs innerhalb eiINes
ochovalen Rahmens, den herum seın Wappen und ahlspruch®
abgebildet SOWI1E Personifikationen un Titulierungen der TEL christli-
chen ugenden Glaube, 1e un:! Hoffnung SOWI1Ee der klassischen
ugenden Cognitio0, Patıentia, Iustitia, Prudentia und Fortitudo angeord-
net sSind.79

Schreiner, Bibliothekswesen (wıe Anm. 64) 1 (Gustav Bossert, Zur eschichte
des Buchhandels 1ın Stuttgart unter Herzog Christoph und den ersten Jahren des
Herzogs Ludwig, 171} Württembergische Vierteljahrshefte 246-252, hier

250)
Schreiner, Bibliothekswesen (wıe 64), 134-136; Bossert, Buchhandel (wıe

69
Anm. 67), 250)
Der Wahls ruch „Alıis inserviendo consumor”“ Andern dienend verzehr' ich
miıch ist durch die Darstellung ıner brennenden Kerze 1Ns Bild gesetzt.
Siehe //www.mdz-nbn-resolving.de/urn/resolver. pl?urn=urn: nbn:de bvb
bsb10206676- 119.1.2015]. Eın ahnliches Wappen findet sich uch in der Klosterord-
LU aus dem gleichen Jahr 1569
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Sabıne ren.

Das gräfliche Wappenblatt In der lippischen Kirchenordnung, das sich
sowochl VOT dem Titelblatt als auch Schluss des lexts findet, ist aufßerst
prächtig gestaltet. Der Holzschnitt füllt die jeweilige Seite nahezu voll-
ständig aul  N Im Zentrum der Darstellung finden sich Zzwel Wappen
nebeneinander: Heraldisch rechts asjenige Hermann Simons ZUT Lippe-
Spiegelberg-Pyrmont, das sich AauUuUs dem Wappen V  5 Lippe-Schwalenberg
und den Besitztüuümern Spiegelberg und Pyrmont auf gevliertem Schild
zusammensetzt”! un VO  a Tel Helmen bekrönt ı1st.”? Heraldisch inks i1st
das Wappen raf Simons VI ZUE Lıppe dargestellt, das ebenfalls einen
gevilerten Schild ZEISt. e1 Hoheitszeichen sind VO  — einem kreisrun-
den Blätterkranz umgeben, der ben VO  z einem Putto un: unten VO
elIner Groteske geschlossen ist Über dem unteren Abschluss sich ıIn
einem Schri  and die Jahreszahl 15/1.74

ine ahnlich ogroisformatige bildliche Darstellung des Herrscherwap-
PCIS ze1igt ZWaT auch die Kirchenordnung der Girafschaft Erbach VO  3

1560, seitenfüllende Hoheitszeichen sSind unter den Kirchenordnungen
des 16 ahrhunderts jedoch eher selten. In der ege sind die Herrscher-
Wappch auf den Titelblättern schlichter gehalten.” Dass I119a  - sich In Lippe
für eiıne SOIC upp1ıge Figuration entschied, unterstreicht das eIDstbe-
wusstseıin der kleinen andesherrschaft

I ie Bedingungen, die Conrad Horn In Wolfenbüttel den TU der
Kirchenordnung knüpfte, hrten letztlich dazu, ass sich die Vormund-
schaftsregierung azu entschloss, sS1e der lıppischen Residenzstadt
emMmgO „bel Frantzen Girothen seliger erben“ drucken lassen. Auf dem
Titelblatt der Kirchenordnung heift es jedoch: ”  edruc eMgO
HT artholomeum Schlodt und Paulum Schmidt“ Dieser vermeintli-
che Widerspruch rklärt sich daraus, ass Franz Grothe emgO E1igen-
71 Feld ze1igt eine KOose, das >Stammwappen der Grafen ZUT!T Jıppe, Feld den abge-

wandten Hirsch der Giraten VO  > Spiegelberg, Feld das Ankerkreuz der Girafschaft
rmon und Feld einen achtstrahligen Stern, auf dem eiInNne Schwalbe sıtzt, als
sprechendes Wappen der Girafschaft Schwalenberg, vgl etier Veddeler, Die Lip-
pische Kose. Entstehung und Entwicklung des l1ıppischen Wappens bis Z.UT Gegen-
wart (Veröffentlichungen der Staatlıchen Archive des Landes Nordrhein-Westfalen

6), Detmold 1978, 23-33
Helm ze1igt zwischen iınem offenen Flug eine Kose, Helm ıne goldene Säule,
die mıit iınem Pfauenstofds bedeckt ist, davor der irsch der Girafschaft Splegelberg,
und Helm ze1ıgt ebenfalls eine Säule mıiıt Pfauenstofds, davor das Ankerkreuz der
Grafschaft Pyrmont, vgl Veddeler, Kose (wıe F, 43f£.
In Feld und ist die Kose als Stammwappen der Grafen AT Lippe dargestellt, 1ın
Feld und der achtstrahlige Stern mit der Schwalbe als Wappen der Grafschaft
Schwalenberg. Der bekrönende Helm zeigt ınen offen Flug, In dessen Mitte die
liıppische Kose dargestellt ist, vgl Veddeler, Rose (wıie Anm. 71} 43f.
Abgebildet bei Haase, Reformieren (wıe L) 34f.
50 etw. INn folgenden edruckten Urdnungen: Württembergische Kirchenordnung
1536, Eheordnung 1535/1536, Kastenordnung 1536 unı Kirchenordnung 1559,
abgebildet 1n Martın Brecht/Hermann Ehmer, Sudwestdeutsche Reformationsge-
schichte, Stuttgart 1984, Abb Z 25 26,
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tumer einer Offizin WAaTrT, iın der verschiedene Drucker ach Art einer
Genossenschaft In eigenem Namen tatıg waren./’® uch Bartholomäus
chlodt und Paul Schmidt arbeiteten 1ler. Von Schlodt lässt sich bereits
1566 eın eindeutig firmierter un datierter ruck nachweisen. ” Paul
chmidt, der Geselle ann Schuchens WAal, erscheint auf dem Titelblatt
der lippischen Kirchenordnung VO  3 1571 erstmals als Drucker.”?8®

Der erhaltene Briefwechsel zeıgt nicht LIIUE, WI1Ie 1mM der Lipp1-
schen Kirchenordnung VO 1571 die Entstehung eINES kirc  ıchen Landes-
gesetzZ‘ vonstatten 21Nng, sondern auch, ass verschiedene Personengrup-
pCnN unterschiedlichste Interessen daran besafisen Während es den Dru-
ckern Conrad Horn, Bartholomäus Schlodt und Paul Schmidt ihren
wirtschaftlichen Vorteil WAaIl, musste dieer Landesregie-
LULLS darauf sehen, eiINe inhaltlic vollständige un! theologisch unstrıittige
Kirchenordnung 1Ns Werk setzen. In diesem Regelwerk mıiıt einem
mfang VO  - mehr als 300 Druckseiten un der 1mM Vergleich mıiıt anderen
Kirchenordnungen des 16 Jahrhunderts ungewöÖhnlich oroßen Wappen-
darstellung aufßerte sich nicht zuletzt das oroße Selbstbewusstsein einer
kleinen Landesherrschaft

Edition des Schrif  echsels

Der Abdruck der handschriftlichen Briefe beruht auf den riginalen 1m
er Landesarchiv Nordrhein-Westfalen, Abteilung Ostwestfalen,
ıppe 63 Nr {dDie Textgestaltung olg buchstabengetreu der Vorlage.
Abweichend wird mıt Ausnahme VO  - Eigennamen un Satzanfängen
Kleinschreibung verwendet. Kurzungen sSind ohne Kennzeichnung aufge-
Löst mıit Ausnahme allgemeın gebräuchlicher und verständlicher Uur-
ZUNSCH oder unsicher eutender Wöorter. Offensichtliche Schreibfehler
Sind stillschweigend korriglert. I die Buchstaben j und werden konsonan-
tisch, un:! vokalisch verwendet. Die Interpunktion O1g sinngemäfs
dem heutigen eDTaAUCl. rganzungen sind eckige Klammern gesetz_,

ein1gen Stellen wurden AA Verdeutlichung Anführungszeichen hinzu-
gefüg

76 Ernst Weißfsbrodt, Iie Meyersche Buchhandlung ın emgO un! Detmold un ihre
Vorläuter. Festschrift ZU 250jährigen Bestehen der Fkırma Junı 1914, Det-
mold 1914, 8! Reske, Buchdrucker (wle Anm. 46), 54/; ljewn1ing, .eschichte
(wıe 9 231
Zu Bartholomäus Schlodt siehe Reske, Buchdrucker (wıe Anm. 46), 547

/8 Zu Paul Schmidt siehe aa 548
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Sabıne Arend

Nr. Diıe etmolder Befehlshaber an die Visıtatoren”?
28 Oktober 1568
Unsere freundtliche dienst wurdiger, erbar und vorsichtig, SUN-
stige, guten reunde
Das der wolgeborner und er her, Herman Siımon®), und er her
ZULTI 1ppe, ZU Splegelberg un Pirmondt, g[nädiger] nh{err]
der hiebevor egrifner kirchenordnung ausserhalb eines punctes unter
dem titulo „VOIN den superintendenten”8!, VIe angt, das ohne fur-
wI1ssen un bewilligung deroselbigen nıemants solte einer pfarr der
geistlichem beneficio gestattet werden, das me eiINe geben WelIl-
den muste, CTIWEBUNHGC, das die collationes und 1US patronatus einem
jeden, die azu efugt, [ro® seın un:! pleiben un! nıemants darinne abge-
rach werden mochte, un nicht desto weni1ger ihnen, den superıinten-
denten, das 1US examinandiıi und W as SsSonN: ihnen geburen woll, nachgelas-
SCI1 wurde, durchaus sich onedig gefallen lassenn.
en och einem puncte unter dem titulo „VOIN commenden und
beneficien”,® der da hat, W as VO  a geistlichen gyutern, VO  n den weltlichen
underzogen, das die widderumb dahin gewlesen werden solten, das
mahn auch daruber halten soll, auch, das s{eine| g[naden sich des also
mıiıt gemeıner rıtter- und lantschafft dieser graveschaft gnediglich ent-
schlossen, dessen werdet ihr euch Aaus unliseIelll gethanen berichte be-
dencken w1Issen un: ferner, das dehm negstkunftigken landtage neben
den andern visıtatoren vorschrieben werden solte, wolgedachtem 11S5|

TE gnedigen ern, auch gemeiner ritter- un landtschaff: eden-
cken zueroffenen. 14v|
Und W as SONsSten ferner vollenziehunge dieses christlichen angefangen
werckes die noturtft thete erfordern und da nuhn diesen schierstkunftigen
mitwochen ach allerhilligen, ist der drites mMoOonNnats Novembrris,
ZU'| Cappelde®, das den INOTSCH umb eul S  ege einzukommen, eın
Jantagk ausgeschrieben ist, als gesinnen wolgedachts uUuNSeTS gr\-
digen ern WITr gunstiglich, egern VOT freunt- un dienst-
lich, das ihr euch erledigen un obgemelte zeılt aselDs erscheinen
und ankommen willen un ntlich daruber schleissen helffen Wır wollen
die vorsehung thun, das CEeWEeEeT mitverordente W as dahin auch
vorschrieben worden, erkennen sollen, dadurch wirt (Gottes ehr

79 LAV NR  = Nr. 8/ fol
Hermann Simon VO  _ Spiegelberg-Pyrmont (1530—-1576), Vormund raf S51mons

81
(regierend VM  )
Vgl ehling, EKO XC (wie (1im Druck)
TEL
Vgl Sehling, EKO XX (wıe Anm. (im TUC.
Cappel bei Blomberg.
Um Uhr.
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Theologisches Gutachten und wirtschaftliche Überlegungen

gyefordert un vieler menschen saligkeit gesucht, un! WITF wollen u1ls

euch, denn WIT 1ın alle WESC freuntlichen diensten bereit un! willig,
gentzlich verlassen.
Datum unter e1ns petschier Octobris S eic 115168
Verordente bevelichaber ZU|| Dethmolde

Piderith®® un Wıpperman”, mutatıs mutandis Mi[agister] ans
Exters®, Anthonius VO  } Donope?.

Nr Die Visıtatoren raf Hermann Simon ”
17 Dezember 1568
(Gottes genade unnd zeitlicher unnd ewıger wolfart sampt
unnserTeN. christlichem gebe mıiıt underthen1igem, verpflichtenn, gehorsa-
INEeIul diennsten alzeit

olgebornner und er oraff, genediger her Was uUuNnnNnseTr einfeltig be-
denckenn unnd christliche meınunge SCWESCHUN unnd och ySt VO denn

puncten, in die ordinantz gesetzert, un denn titulis „VOomNn3
intendentenn“ unnd „commenden“”, das wels sich e[uer| g[naden aus der
relation des achtbarenn un:! hochgelartenn ern canzlers?!, un die-
selbygenn z puncte VO111 unnd anı STa gutlich unnd
beschedentlic furgehaltenn hatt, genedig zuerinnerenn, dann 5 yst miıt
dem erstenn punct, „Vonn denn superintendenten”,” nicht gemeinet, das
dardurch der obrigkeit ihr 1US patronatus, das yst gewaltt, kirchendiener
zuberuffenn oder erwhelenn, solt nn unnd vergont werdenn,
welchs S1e Aaus vielenn ursachenn hoch achtenn unnd schetzenn sollenn,

R6 Oorıtz Piderit (1497-1576) stammte aus emgO, studierte 1516/1517 1in öln und
Wal zwischen 1532 und 1545 SOw1e VO)  - 1551 bis seinem Tod Pfarrer der
Nikolaikirche ıIn eMgO. 1543 WaTl Visıtator und 1556 Superintendent, utter-
weck, Geschichte (wıe 28), 487{£.; Robert Stupperich, Der Lemgoer Streit
die Glaubensgerechtigkeit, 11n Lippische Mitteilungen aus Geschichte und Landes-
kunde )/ 33-895, hier 36; Contftess1io Augustana (wıe Anm.
Ernst VO)]  - der Wiıpper (Wippermann), Bürgermeister ın emMZO, vgl Schilling, Kon-
fessionskonflikt (wle Anm. 5/ 103, 107, 135

88 agıister Johann VO  S Xtier tammte AUS Detmold, studierte 1555 1n Wittenberg und
wurde 1560 VO] dort 1n selne Vaterstadt berutfen. 1566 wurde Z.U] lippischen
Generalsuperintendenten ernannt, er starb 1599, Butterweck, Geschichte (wıe Anm.
28), 2658.; Schilling, Konfessionskonflikt (wıe Anm. 5/ 135 9 'J 169
Anm. 9 / Haase, Übergang (wıe 34), 14; Fink, Fxerciıtia na (wie Anm.
30), 1927

89 Anton VO!  - Oonop (T Landdrost, vgl Schilling, Konfessionskonflikt (wıe
5 / 135 9 'J 162, K/U

L ANV NR  S Nr Ö, fol 15r-15v
Heinrich Kiırchmann WarTr lippischer Kanzler und VO  - 1571 bis 1584 uch Vorsteher
des Konsistoriums, Butterweck, Geschichte (wıe 28), 255
Siehe Sehling, EKOÖO » @4! (wıe (1im Druck)
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dieweill fursten, herrenn nnd andere weltliche obrigkeit sothane gewalt
des beruffes, WeTl die wa VO der kirchen tragenn unnd
yhnenn lange ach dem concilio, Nicaea® gehaltenn, VO der kir-
chenn (welcher eigenthumbliche gewalt War 1US patronatus) umb vieler
ohenn, wichtigenn ursachenn ubergebenn, zugewandt unnd vertrauwet
yst wordenn, sonder die meinunge hatts, das s1e, die gemelte ehenherrnn
der pfarrenn, SOllıche gewalt recht christlich verwaltenn unnd gebrau-
chenn, hirınnenn der kirchen 16v dienenn, (Gotts ehr suchenn unnd
das reiche Christi beforderenn helffenn. Das auch ennn visıtatorn oder
superintendentenn ihr 1US unnd Ordentlıche gewalt (SO yhnenn UTrCc etz-
licher obrigkeit Zunst, freuntschaft, gene1igten willenn, geıltZ, geschenck,
gabenn, kramerwerck oder anderenn unchristlichen SiImMoOoNI1eN verruckt
wirt, wWwI1e oft unnd vIie geschicht) nicht verhindert oder gantz
INEe INUSC werdenn etc

Was denn andernn punc unter dem tittell „Vonn commenden“ %* belangt,
yst der kirchenordnunge meinunge nicht, das denenn VO der
anderenn alten geschlechtenn stettenn ihr 1US, S1e ennn ber die
benefitia unnd commenden, entzogenn, verkurtzet unnd SCHNOMENAKL SO
werdenn, sonderen das die commendatori unnd beneficiaten in
der visıtatıon sich praesentiren, VO iırenn beneficien rechnunge gebenn,
wahin dieselbige kommenn, W äas S1e dafur thuenn unnd wI1e S1e ad p10S
SUS (dahin uUuNnNsSeTIE obliche, 1e elterenn unnd vorfarenn gegebenn,
gestifftet unnd Jegiret habenn) gewandt unnd angeleget werdenn. Denn
INe att (leider 1ın der nehestenn inspection er kirchenn befundenn
unnd mıiıt ZrOSSECHN schmertzenn, seufftzenn unnd weheklagenn erfharenn,
wasserlege” gestalt vIie kirchenngutter, al{s commenden unnd benefticia
der lehne?®®, MIrC tliche reiche mammonsknechte? unnd VvIie harpılas”®
unnd vultures? stettenn unnd fleckenn sich ger1ssenn unnd
finantzt abenn, davonn S1e malae el POSSCSSUTICS SCYNIN, ennn

honoris, 110  - aboris, gebrauchenn nicht officia iın kirchenn, 1r
sonder beneficia TessenNn unnd sauffenn, welche S1e aAr bofslich
1Nn, der kirchenn entweder abalieniren, gyantz entwendenn un
abhendig machenn oder (wıe vielenn Orterenn geschehenn yst unnd
och alle tage geschicht) VerPprTansecnnm unnd verbrassenn AAı STOSSCHUN

Erstes Konzil VO  - Nizäa 325 vgl Josef Wohlmuth (Hg.), Dekrete der ökumenischen
Konzilien, Konzilien des ersten Jahrtausends, Paderborn [U.a.| 1998, 119
Siehe Sehling, EKO X XI (wıie Anm. (1im Druck).
Welcherlei.
Lehen, kirchliche Pfründen.
Menschen, die zeitlichen ‚utern hängen.

98 In der griechischen Mythologie werden weibliche geflügelte Wesen bzw INeEelN-
schenraubende Ungeheuer als Harpyıa bezeichnet. Im übertragenen iInne sind
hiermit raäuberische Menschen gemeıint, Der kleine Pauly (1998), 5Sp 166
Glerige.

472



Theologisches Gutachten und wirtscha  iche UÜberlegungen
verderb unnd nachteill ihrer seligkeit wider uUuNNsSeTE vorelterenn me1l-
NUNSC, geordneter fundation oder stifftunge der eiligen, gotlichenn
schrift unnd er christlichenn, loblichen, wolgeordenter kirchenordnun-
gCcn entgegenn; derwegenn, wel dem also ysSt, genediger here,
WIT demutige, underthenige unnd chrıstlıche bitte oder eger nicht
vorenthalten, welte erbauwunge der kirchenn und erhaltunge
vieler schulmeisternn und sterenn hirinne mit helfenn, rathenn
unnd genedige aufsehent thun, wel herenn, fursten nach dem Spruc
Esalae 49 [23] SCYDMN nutrıicı ecclesiae, ernherer unnd pfleger der kirchenn
unnd kirchendiener.
/Z/um letzstenn, das sampt gemeıner rıtter- unnd lantschaft genedig
begerenn, SINNeN unnd forderenn, wI1e WYT er underthenigkheit
appelde!® abenn, uMLNseTeE edenckenn unnd wolmeinunge

schriftlicher antwortunge anzuzeigenn, w1e mıt der egriffenn
kirchenordnunge iniurder 17WV gehaltenn solte werdenn, damiut das-
selbige werck Gott ehrenn unnd der kirchenn utz unnd TOMMENN
aufßsgerichtet, er unnd volfertigt wurde, demnach enn WITF,
genediger here, undertheniger meiInunge nicht wollenn vorhaltenn,
wWwI1e das WIT diese inge, nemlich ob die ordinantz getrucket werdenn soll
oder nıcht, ın bedenckenn, genedigenn, freyenn wilkör, willenn unnd
zuthun gestelt enn. och WeTle unMNsSsSeISs edenckens christlich not1g,
nutzlich unnd ZUU, das die kirchennordnunge (So fur der visıtation g_
macht yST, darinne VIe unordnunge abgottischenn, nerrischenn un
unnutzenn ceremonIlen, WwWwI1Ie SOll1ıcHASs vleissig vertzeichnet, ySst befundenn,
welcher die ordinantz nicht gedencket unnd auch nıicht vermeltenn kann)
ach gehaltener execution der kirchenn besichtigunnge denn TUC
verfertiget mechte werdenn, denn weil die kirchenn sollenn besichtiget
unnd widerumb visıtirt werdenn, darinne IL11La1ın VvVIie notiges der ehr
unnd kirchennubungenn och befinden, erkundigenn unnd ausfindig
machenn wirt, welcher gebreche, unnd mengel die agenda der kir-
chennordnunge nicht gedencket, demnach VYSS besser, VeEIIMUSE
ULNseTrs geringenn TINCSSCHS, das obgemelte kürchenagenda dru-
ckenn verbleibenn oder CYIL zeitlanck unnd yederenn
CYNE geschriebene ordinantz zugestalt unnd ubergebenn INUSE werdenn,

15r damit I1L1anın erfare, w1e dieselbige OM1 gemelten pastoren gehal-
tenn, ırenn kirchen oder gemeınen geme unnd bequemlich, W as auch
darinne kurtzenn der zulengenn ach gelegenheit nnd nOtT-
turft der stette, fleckenn unnd dorfferenn Unnd INUSE alfsdan ach gehal-
ener visıtation unnd auch invention10! der kirchenn unnd geistlichenn
guterenn alle gelegenheit unnd notturft, Was ZU predigambt, lehr, le-
benn unnd efholener isciıplin der astorenn unnd anderer kirchendie-

Auf dem Landtag 1ın Cappel November 1568, siehe oben,
101 Inventierung, Einziehung.



Sabine ren.

TieTr gemeın gehort, die ordinantz fassen unnd dieselbigenn ach
genedigem rhait und edencken denn druck mıiıt reiner, deutli-
cher, verstendiger sprache verfertigenn unnd aufßgehenn lassen, der
versicht unnd o  unge, Gott, eYONN vVvatter er gnadenn unnd SCHECNS,
werde die{ßs christlich, wol angefangen werck Urc SOllıche ordentlıche
unnd nutze mittell der anstellunge einmall 1n schickenn, aufßbringen
der ordnenn, das erbauwunge der rechtenn, religion, der
christlichenn kirchenn ew1ger unnd zeitlicher wolfart unnd sambt
gemeıner rıtter- unnd lantschaftz rhum unnd obe gereichen INUSE
1e{1s christlich bedenckenn unnd wolmeinunge ennn WIT uff
genedig ansuchent, sinnen unnd erforderenn nicht verhaltenn sollenn mıt
christlicher, undertheniger bytt, we sodans!®? christlich edencken

er genade auffnemenn unnd 3 genedig gut haltenn Befe-
lenn hirmitt denn schutz unnd schirm Gotts, des almechtigenn.
Datum Dethmoldt, frigtages ach Luciae virgınıs anı etc 15168

underthenige un! willig diener, verordente v1isıtatorenn der lob-
lichenn grafschafften Lippe, Spiegelberg unnn Pyrmont.
I)Dem wolgebornnen un en heren, Herman 5Symon, sTavenn unnd ed-
len heren ZUT Lippe, Spiegelberg un: Pyrmont, genedigen herrn,
underthenig unnd dienstlich

Nr. Die etmolder Befehlshaber die Visitatoren!®
10 Januar 1570
Unnser freun  ich dienst wirdiger, wolgelarter unnd achtbar,
gunstiger, guter reund]|.
Demnach der wolgeborner un er her, Herman Simon, 1% STaVen und
edelhern ZUT Liıppe, Spiegelbergk und Pyrmondt, gnediger her,
ZU oftermall VO  - uI1ls gnedigk hat gesunnen*”, das WIT beli euch und den
andern visıtatoren rdern solten, das ferner die befholen un:! angefan-
SCHEC geistliche visıtatio 1Ns werck gerichtet werden muchte, und WITr dan
auch selbst solchs eine notturft Se1IN erachten, als egern WITF, das ihr
neben den andern visitatoribus, die WIT auch vorschrieben aben, diesen
schirstkunftigen mitwoch, welcher wirt se1n der 18 laufentz mMonatz
|Januarı1|10 morgenzeitlich er° alhir anhause ethmo
kommen wollen und mitbringen den el der kirchenordnunge, ihr

102 Solches.
103 LAV NR  S Nr S, fol
104 1e oben,

Miıt dem Nnsiınnen herangetreten ist.
Papıer zerstort.



Theologisches Gutachten und wirtscha  ıche Überlegungen
zuvorfertigen angenhommen en Darzu wollen WIT uns verlassen un:
sein euch f[reundlichen] diensten willigk.
Datum unter unNnser e1INs petschier 10 Januari anı eic JöMU
Verordente bevelchaber etihnhmMOlde
Bernharten VO  - Exter
Reinhardt Nagell
an Bock

Nr. raf Hermann Simon und die De  er Befehlshaber Her-
ZU$ Julius VO Braunschweig-Wolfenbüttel!”
18 Maı 1570

Durchlauchtiger, oichgeborner furst, e[uer] f[ürstliche] g[inaden sSein
unNnseTe gantz bereitwillige und underthainige dienste bestes vleisesJ
gnediger furst un her
Demnach WIT WI1ssen, das rnemlıic. oblicht, meınen, gTIaVvVen
Herman Simons108 und des wolgebornen heren 5Sımons, !® gTraven un:
delhern ABn Lippe, UuNsSeTSs freuntlichen, lieben vetters110 un! gnedigen
hernn, VO  - (Csöff dem almechtigenn uns gegebenen und angeerbten oraff-
un! herschafften /a vleisigstenn zubefurdern, das OSselbs Gottes
wordt lauter un! rein gepflantz un gelernet werdenn INUSE Unnd co]
das geschehenn, das alstann allerlie1 unrichtigkeitt un! unordnung, WIT
OselDs unter den geistlichenn und derselben gutern befin-
denn, ausgerottet un:! durch christliche, richtige ordnunge abgeschaffet
und einen bessern un: christli  en standt gebracht werden, 1!! un
auch arum solche ordnung bereitz durch etzliche gelarte
amentragen un ungevherlich volnziehen lassen, aber uns bedencklich
furfellet, dieselbigen publicirn un In den truck ringen, ehe und

das WIT frommer, gottforchtiger, gelarter predigers rhait un
bedenckenn deshalben gebetten und gepflogen abenn, un dan ertha-
ren, das bei der erwurdiger, hoichgelarter un erbar, lieber,
andechtiger her un guter reundt Octor Jacobus Andreae!l2 sich
Trhalte un! vielen reformationibus un auffgerichteden kirchenordnun-
SCn beigewhonet 209vV habe, un! arum wunschen und SCeINE siehen,
das bevorab erselbe aNngsCZOSNE UuIlseTe gestalte ordnung durchsiehenn,
besseren und sSeın judicium daruber geben muchte, un as, soviel INU$S-

107 LAV Nr. 8' fol. 29r-30r.
108 Siehe oben, Anm.

S51iehe oben, Anm.
110 Gestrichen: pflegkindts.111 Gestrichen: IL1LUSSeETN..
112 Siehe oben, Anm.
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Sabıine ren.

lich, ZUuU forderlichstenn un sonderlich er° zeıt, wen andere und
die uhrtere!l®, wWI1Ie WIT vormerken, das kurtzes geschehen an; ehr
sich begebenn furgesatzt hat, das ehr seinem abtzuge uUunNnseTe und
wolgemelts uUuNsSsSeTSs vetterenn und gnedigen hern graff- un: herschafft
ruhren wirt, un also leichtlich bei uns antreffen konndte
50 bitten WIT NTZ dienst- und undertenich, dieselbige oll U1

onedig erscheinen114, das gemelter doctor 1ın meıne, Herman
51mons, nnd wolgedachts unNnseTrs vettern!!> un gnedigen hern oraff-
un herschafften sich erfugen oder Je, soll solche nkunfft ime beschwer-
ich se1ln, das WIT demselbigen gemelte UunIlseTe ordnunge einem gele-
gCcn orte zustellen un ehr dieselbigen S: weıin1gsten obiter durchlauf-
fen un! siehen woll, erhalten muchten, domit dieselbige olgentz den
truck gegeben un 1Ns werck gerichtet werden INUSE. werde sich
hirinne gnedigwillig ertzeıgen, en WIT dienstliche un underthainige
hoffnung, un sonderlich, weil ardurc (Gottes ehr wirt gefurdert, se1n
eiliger nhame ausgebreitet un vieler minschenn heill un saligkeit
gesucht. ara wirt VO dem almechtigen reichen lohn empfan-
SCHUN, sSeINnN umb WITS auch mitt uUunMseTEeENN 30r gantz be-
reidtwilligenn unnd underthainigen diensten zuverdienenn willigk.
Datum 18 MaIıi Aanınıo etic 15170

antz bereitwilligere un underthanige Hermann 5Sımon, ora
unnd edierher ZUrT Lippe, Spiegelbergk un Pyrmonndtt, und verordente
bevelchaber ethmolde
Dem durchleuchtigenn, ochgebornnenn furstenn un heren, herenn
Juliussen, hertzogenn Braunschweick un Leuneberg etC,, uUu1nlseTeM

genedigen furstenn unnd herenn.

Nr. raf Hermann Sımon un:! die etmolder Befehlshaber
Andreae!!®
18 Maı 1570
Herman 5S1imon!!7, ora und edierher Z.UT LIppe, Spiegelbergk un Pyr-
mondt
Unnserenn gunstigenn unnd gene1igtenn willen, auch freuntliche dienste

erwurdiger, hoichgelarter unnd erbar, heber, andechtiger, ZUNS-
tiger her unnd guter reundt

113
114

Den Ort.

115
es  chen: und gnedigk befurderen helffen.

116
Gestrichen: pfle ekindts

4A7
LAV NR  S Nr 8/ fol 33r-34v
Siehe oben,
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Theologisches Gutachten und wirtscha  iche Überlegungen
Demnach WITr wI1ssenn, das uns TrNemlıc obligt, In unNnseTenNn unnd des
wolgebornen heren, Simons1!8, graven unnd delhern ZUT Lippe, UulnNISseTs

freuntlichen, lieben vetters, pflegekindts und gnedigenn heren, VO  - P
dem almechtigen gegebenen unnd angeerbtenn oraff- unnd herschafftenn
P vleisigstenn zubefurdern, das OSselDs (Gottes wordt lauter unnd
reinn gepflantzt unnd gelernet werden INUSE, unnd soll das geschehenn,
das [alsd Jann!!? allerlie1 unrichtigkeitt unnd unordnunge, WIT OSselbs
unter den geistlichenn unnd deroselbenn guternn efinden,
ausgerotett unnd Mrc christliche, richtige ordnung abgeschaf: unnd in
eıinen bessern unnd christlichenn standt gebrac werdenn INUSSECINN,
unnd auch darumb solche ordnunge bereitz uUrc etzliche uUuNnnNseTe

gelarte zusamentragenn un etzlicher INassen volnziehenn lassen, aber
11N1Ss bedencklic rfellet, dieselbigen publiciren un: ın den truck
pringen, ehe unnd das WIT TOomMMEer, gotforchtiger, gelarter predi-
CI rhaidt 33 unnd edenckenn deshalb gepflogenn unnd gebettenn
aben, unnd dann erfharenn, das wleisheit] vielenn reformatio-
nibus un aufgerichtedenn kirchenordnungen beigewhonet abenn,
unnd arum wunschen unnd geINE siehen, das bevorab dieselbige aNnsC-
zolgene uNnnNnseTe gestalte ordnung durchsiehen, besseren un: deroselbenn
juditium daruber unns zukommen muchte das, ovijell muglich,
ZU forderlichstenn unnd sonderlich ero zeıt, WE  a andere nnd
die uhrtere120 (wie WIT vormerckenn, das kurtzes geschehen kann)

sich begebenn wirtt, das dieselbige in irem abziehen uUuIlseTe unnd
wolgemelts uUuLSeEeTSs pflegekindts unnd gnedigen hern graff- unnd her-
schafften ungevherlich ruhren wirtt unnd also leichtlich bei unıns
reffen kondte, gesinnenn unnd egern WIT [gne]digk!2!, reundt- unnd
dienstlich, das ero zeıtt sSe1in wegk In uUuNNseTeE unnd wolgemelts
uUuILNseTrs freun:  ichen, lieben vetters, pflegekindts unnd gnedigen ern
oraff- unnd herschafften machen woll; oder IC sol] derselbenn solchs be-
schwerlich se1n, gemelte UulNlseTe ordnung einen gelegen ordt sich HTC
unns zuschickenn lassenn unnd dieselbigenn ZU wein1igstenn obiter
durchlauffenn, siehen un besseren woll, domit dieselbige folgendtz In
den truck gegebenn unnd 1INs werck gericht werden INUSC. werde
sich hirinne gu  iıllıg ertzeigen, ennn WIT gnedige unnd freuntliche
ZUuVvorsicht, unnd sonderlich, 34r weil dadurch (Gottes ehr wirt g_
furdert, Seın eiliger nhame aufsgebreitet unnd vieler minschen heil unnd
saligkeitt gesucht, und auch hiebevor jegen wolgemelten UuNseTEN

freuntlichen, lieben vetteren, pflegekindt un gnedigen ern sich deshalb
gu  iıllig. att erbotten unnd vornhemen assenn, daselbe se1n WITF, ohne

118
119

Siehe oben, Anm.

120
Papier zerstort, erganzt AaQUus Nr.

21
Den
Papier zerstort.



Sabıne ren.

das der almechtiger reichNlı: wirtt belohnen, mıit gnaden zuvorschul-
den un freuntlich zuvordienen gnedigs un freuntlichs erpletens.
Datum MaıS etc. 115170
Hermann Simon, ora nnd edierner ZUT Lippe, Spiegelbergk un
Pyrmonndtt]!?? un vorordente evelchaber der graveschafft Liıppe.
Dem erwurdigen, hochgelartenn unnd erbarenn unnd liebenn,
andechtigen, günstigenn [ ]123 unnd gutten freunde, Jacobo Andreae,
eiliger gottlicher schrifft doctori.

Nr Schwartz raf Hermann Sımon (?)124
23 Julı 1570
uch gnediger her
Vernhemen 51 e(uer| gy[naden schreiben WIT underthainig, das der
magıster Johannes Exter!2>, sofehrn erselbe mıt dem D{octor|] Jacobo
Andreae126 die dinge mıit der kirchenordnunge och Z zeıt nicht VOI -
richtet hette, sich seinem abtzuge gehn Wulffenbuttel, auch der
widderreise bei Pyrmondt!?7 erfugen solte Darauff sollen WITr
underthainigk nicht verhaltenn, obwol gemelter magıster miıt angereigter
ordnung durchaus fertigk, auch sich gehn Wulffenbuttel gemeltem
doctor zubegebenn un!: vorabschiedeter ma{isen zubereden Thabens

das dannach aus ıtzigem, des wolgebornen un en hern S1-
mons!25 grafen und edelhern ZUT Lippe etc., freuntlichen, lieben vert-
ters un! pflegekindts, u1lseTs auch gnedigen hernn schreiben WITr Vel-
merckt aben, das jel gedachtem doctor Wultffenbuttel aus der uhr-
sache, das ehr OSselDs dermaßen mıit geschefften und schreiben uber-
haufft unnd beladen SCY, das ime nicht muglich, OSselDs mıit geda  em
magıster Exter der kirchenordnung halber reden und dieselbige sich
furzulegen en
Br se1 aber des erpletens, dieweil ehr hore, das wolgedachter gn-
diger jJunger her inwendig viertzehen tagen ach seiner onad herschafft
sich begeben werde, muiıt seiner heruber zuziehenn und OSselbs das be-
gerte christliche werck VOT die an zunhemen un zuverrichten un

Diese Zeile fehlt, übernommen aus Nr

124
Papier zerstoört.
LAV NR'  > OWL Nr. 8! fol 35r. Der Adressat ist nicht annt, das Schreiben
eröffnet ber mıit der gleichen Grufßfformel wı1ıe Nr. 1} dass uch dieser Brief
vermutlic raf Hermann Simon VO  - Spiegelberg-Pyrmont gerichtet ist
Siehe oben, Anm.

126 Siehe oben,
Ka Residenzort raf Hermann Simons VO:  - Splegelberg-Pyrmont, heute Bad rmont,

1m niedersächsischen Landkreis Hameln-Pyrmont.
128 Siehe oben,
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Theologisches Gutachten und wıirtscha  iche Überlegungen
VOINl dannen Seine furhabende reise gehn Cassell ach gnedigen
fursten unnd hern, dem lantgrafen Hessen!??, volnziehen, darauss
dan gnedig ZUeTINESSEN aben, das WITr dabei v | beruhen en
Uussen und der magıster KExter auch seinNne reise einzustellen att un:! do-
mıit nicht furschridenn kan Unnd olgents, weil 1e] wolgedachter
gnediger her begertt, heruber zukommen un: das ich, Schwartze1®),
mich inwendig viertziehen tagen seiner gnad erfugen un! VO  - uUu1Nlse-
TeInNn gnedigen fursten un: hern, dem hertzogen Braunschwigk!®!,
seiner gnad erleubnufßfs erhalten unnd solchs gnedig erleiten kondten
und arın kein edenckens hetten, das durch mich oder durch jemantz
anders, es gnedigem gefallen, deren gnedige erclerunge ich
auch underthainigk thue bitten, seine onad heruber gehole werden
muchte, damit also gewilfharet wurde und auch der doctor sich hie-
her begeben un erbottener ma{fße OSselDs die kirchenordnunge VOT die
an nhemen, durchlauffen, endern un bessern, 1m fal der nodt, much-
te

Nr. Conrad Horn 1KOlaus Odenus
15 Oktober 1570

reundt
Meinen gantz willigen dienst UVOT, besonder gunstiger her un guter

Ich mach euch nicht vorhalten, wI1e das mich ern diener AaLlLSE-
sprochen hat, eines 77a halben drucken, al{s eiıNe kirchenordnunge
Van dreissigk ogenn, un! der soll nicht mehr als unfhundert seın

129 Wılhelm VO  - Hessen-Kassel (regierend 1567-1592). [ )ie hessischen LandgrafenLehnsherren VO)  - Lippe. Am Hof Landgraf Wiılhelms hielt ich Simon VI
ZUT Lippe 1mM Frühjahr 1572 ZUT Vervollkommnung seiner Ausbildung auf. Zu
Wilhelm siehe Gerhard Menk, Landgraf Wilhelm VO  - Hessen-Kassel, Franz
Hotman und die hessisch-französischen Beziehungen VOT und nach der Bartholo-
mausnacht, 1n Zeitschrift des ereins für Hessische eschichte Neue Folge(1980/81), 55-872

130 S5iehe oben, Anm.
131 Herzog Julius VO] Braunschweig-Wolfenbüttel (regıerend 589)132 LAV NR  S (IWL. Nr. 8/ fol Nikolaus Oodenus tamımıte aus Dithmarschen

und hatte se1it 1553 in Wittenberg be!l Philipp Melanchthon tudiert. 1567 wurde
ZUrTr Erziehung Simons den Detmolder Hof berufen. Nach 1574 erhielt odenus
1INe Professur für Griechisch der Universität Wittenberg, War 1mM Sommer-
mester 1584 Prorektor, un! Ende 15972 nahm raf Simon VI ZUT Lippe seinen
ehemaligen Lehrer selbst für Jahre ın Dienst als Erzieher seiner eigenen Kinder
odenus blieb mindestens bis 1601 In Lippe, Schormann, Simon VI (wie Anm. 30),7 / Haase, Erneuerung (wie Anm 1/ Anm. 168; Fink, Exercitia (wıe Anm.

konflikt (wie Anm. 9), 171 Anm ı11
30), 12-21; Bischoff, Simon VI (wıe Anm 30), 12-18; Schilling, Konfessions-
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Sabıne Arend

Dasselbige aber ist sehr weıin1g auf eiıner formel®3 drucken, dan das
setzen und corrıgeren ist die me1iste arbiedt.!®* Was mahn SONSten unter
sechs hundert TUC dar druckt einer seinen chaden anne, er INnan
MUu das drucken oviell tewrer bezhalen arum drucken die truck-
heren SCINE auf eiıner forme Zzwel er Te1 ausent ogen, uf das S1e
desto besser mit gesellenlohn, balledder!® un ferni{s19e zukommen kon-
111e  -

1ewel aber eueT her asselbe SCINE bei MIr trucken lassen, wolte ich
das SCINEC doin, unnd werde itzunder einen balden!?7 er achte papır,
das gui1t ist, bekommen, Wa  - euel her auch wolte geben, W as recht ist,
un dar ich anderen buchfurern!®8 tzlich dingk furdrucke, un TUC
nicht gCINE unter achtehundert.
Meın gnediger her, ertzogk Julius!®?, 1efs die klosterordnung!* Ma
deburg druckenn driehundert, un gab VOT einen ogen T1e scharff14!
arumb, das selne der weıin1g trucken 1eis 43V Wan nuhn eueT
her MIr wolte geben fur die dreisig ogen IXXX gu  en muntze, alse ich
den 11C  Ternn gebe, wolte ich S1e euUueTeEeN herren trucken. ber WE  a
euelT her seiner WaPpPpCh davor auch wolte gedruckt aben, das I1NUSS
euel her auf seiner unkostunge schneiden lassen. nnd wolte sS1e
fangen ach dem weinachten, das S1Ee mechte ertig werden auf
fastelavent er Je auf die unfftige olstern, etlich arbiet mit einfiele,
meiInem gnedigen hern und MIr die helfte geldes auf die an geben,
Walı ich das exemplar anfange. Was euerTr her zuthuende gesinnet ist, das
lasset Ir MIr w1ssen eın or ehe ich W as anders anfange.

133 e VO etzer angefertigte Druckform, die auf einen Bogen gedruckt wurde, (]laus
Gerhardt, Geschichte der Druckverfahren, eil IT Der Buchdruck (Bıbliothek des

Buchwesens Stuttgart 1975, 38f., 67
134 Von der fertiggestellten Druckform wurde eın Andruck hergestellt, den der Setzer

anschliefßend begutachtete. Fand Fehler, mMusste die Form wleder aufschliefßen,
alsche der fehlerhafte Iypen herausholen und durch die richtigen ersetzen. An-
schliefsend Justierte un verschloss die orm erneut, Gerhardt, Druckverfahren
(wıe 133),

135 Ballen aus Rosshaar mit einem Überzug aus Leder, mıiıt dem die Farbe VO) Farb-
steiın der Farbkasten S  II und auf die Druckform aufgetragen wurde,
Gerhardt, Druckverfahren (wıe 133), 4 J 46,

136 Zur Herstellung der schwarzen Farbe wurden Ruß und eingekochter Leinölfirnis

137
verwendet, Gerhardt, Druckverfahren (wie Anm. 133),
Der „Ballenpreis” ist der Preis für ıne größere Menge Papıer. Wieviele Bogen
als Ballen galten, hing VO Gewicht der verschiedenen Qualitäten ab, Gerhardt,
Druckverfahren (wıe Anm. 133); 43

138 Buchhändlern.
139 erzogus VO]  - Braunschweig-Wolfenbüttel (regierend 1568—-1589).

Braunschweig-Wolfenbütteler Klosterordnung VO]  - 1569, Abdruck Sehling: EKO

141
VI/1 (wıe 281-335
Scherf kleine Münze, Friedrich VO  - Schrötter, Wörterbuch der Münzkunde,
Leipzig 1939, 594f
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Theologisches Gutachten und wirtscha  iche Überlegungen
Damıit je] guter nachtt und Got dem ern gesundt evyholen.
)atum In der Henrichsstadt bei der vehstunge Wulffenbuttell (
tobris S eic MD ]lxx
E[uer| w[illiger ijener Cunradt Horne, buc  TUuCKer darselbst

Mlagister Nicolaum Thodenum!*, paedagogum eic

Cettell Das ist das re1i(s143 eın weinig mehr als 111 u  en muntze, un! wil
darzu gut papır thun Datum] ut literis, etc

Nr. 1KOlaus Odenus die etmolder Befehlshaber!
28 Oktober 1570
Meinen freundtlichenn unnd gantz willigen dienst jederzeitJ eTe
vheste, erbar, hoch- un wolgelarte, gunstige herren unnd guthenn
freund
E[uer| [rbar] gunste schreibent ah MIr habe ich ander(Sheim 145
entpfangen unnd au emselbenn Ve.  e das ihr efurderunge
gottlicher eher unnd einem christlichenn unnd wolbestaltenn stande
der kirchenn, der loblichenn graveschafft Lippe unnd angehorigk, eın
sonderlich gewl verlangent tragenn, damit die furgenommen nnd
nhunmer 1Ns werck gesetzte ordenunge unnd verfertigte cCNrıstlıche kir-
chenordnunge ihm T verfaßet unnd gepubliciret werden muchte.
Unnd ob ich mich oll wWels zuberichten, das MIr VO VO  3
meılnes g[nädigen] errn ist aufferlegt, diefs werck bey u1nNlseTrmn onedi-
gen fursten unnd h_147 zubefurderen, damit mhan des ern Octor Sel-
neccers!+s unnd der truckerie muchte mechtigk se1n, ist doch allerleyhinderunge furgelauffen, das bifßher diese efurderunge ist verpliepen,dann obalte w1ıdderumb ander  eım ist angekommen, ist
meın un ach Wulffenbulttell verreiset, unnd doctor Selneccer

darnach. Unnd dieweil ich ander{isheim gepliebenn, habe ich
doch VO  } der truckerie angehaltenn, das mhan deroselben khan
haben gebrauchenn, welcher gestalt aber, ihr au des druckers
schreibenn mIr, welchs ich hiebey eingelecht!*?, zuvernhemen. Ich 1l
aber ahn ihm erster 45v bottscha schreibenn, das mhan der drucke-

142
143

Siehe oben, Anm. 132
Das Kıes bezeichnet iıne bestimmte enge Papierbogen.

145
LAV NR  s Nr. 8I fol 45r-46v

146
Gandersheim 1M heute niedersächsischen Landkreis Northeim.

147
5imon VI SA Lippe (regıerend 1579-1613), siehe oben, Anm.
Herzog Julius VO  e} Braunschweig-Wolfenbüttel (regierend 1568—-1589).

149
Nikolaus Selnecker (1530—-1592), siehe oben, Anm. 51
Siehe Nr

51



Sabıne rTen.

rıe ehe dan fur weihenachten INUSEC mechtigk se1n, immer g-
chehen khann
Was aber den ernwirdigen errn Selnecern e{r  J 1ewel ihme och
die ordenunge umb er erheblichen ursachen, oll kan ET -

meßen, MU: gezeiget werdenn, habe ich einen endtlichen abschiet midt
ihme g  IMMECN, das der her magıster'” den Novembris (L
er  eım soll ankommen, kan ehr einen dagk oder die wel abenn,
mıtt dem hern magıstro alle sachenn zuverrichten, SUNS kan ehr 1mM gan-
tzenn viertell jhar unnd och lenger umb der visıtationn unnd consıistor11
willen die wel nicht enn. ellet derowegen bey dem magıstro
halttenn, das ehr sich jegen die zeıit allerdinges fertigk mache, das ehr
denn Novembris gewilfsli ander  eım mMuUSE einkommen unnd
darnach SChHh Wulffenbulttell verreisen unnd es verfertigen, Was be-
furderunge dieses werckes unnd SONstenn anderen sachen el-
richtenn VO  - mMI1r kan weiıter angewandt werdenn; soll mich VO  D

melnes hern alleyn willigk unnd ehrbottigk befindenn unnd
auch zugebrauchen enn. _]151
Hıemut Gott evynNnolen glucklicher egırunge
Datum ander  eım AL etc 115170 die Simonis et Juda

dienstwilliger Nicolaus Ihodenus!.
die verordneten beviellchaber Dethmolde etc

Nr. Die etmolder Befehlshaber raf Hermann Simon!
November 1570

Wolgeborner und er oraf, e(uer| g[naden seın unserTe undertheinige,
gantz bereitwillige dienste mit em viel gnediger her.

werden sich och gnedig erinnern konnen, sollen WITr uns under-
einig keinen weiftfel machen, W as der S  ck halber der kirchenordnung
WIT underdheinig geschrieben!*, Was nuhn auch ferner des auch
wolgebornen und en ern Simons! o[ra un [dler] z[ur] Llıppel,

freuntlichen lieben vetters un pflegkindts, UuNSeTSs auch gnedigen hern
paedagogus Mi{[agister] Nicolaus Ihodenus! deshalb sich jegen u1ls

151
Johann VO  z xter, siehe oben, Anm.
Hıier folgt noch eın Absatz, In dem Todenus kurz über den Landtag und den
Speyerer Reichstag VO]  ; 1570 SOWI1e über einıge nicht mıit der Kirchenordnung 1ın

152
Zusammenhang stehende Ereignisse Wolfenbütteler Hof berichtet.
Siehe oben,
LAV NR  = Nr Ö, fol 4A7r
Liegt nicht VO  —
Siehe oben, Anm.

156 Siehe oben, Anm. 132
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Theologisches Gutachten und wirtschaftliche Überlegungen
schriftlich erclert, das werden 57 hirbei vorwhart,!>7 gnedig ersiehen.
Wan WIT nuhn VO  3 uf angeregts vor1gs underthainigs schrei-
ben och ZUT zeıt keine gnedige erclerunge bekommen en und dar-
umb undertheinigk och nicht wißen konnen, wI1e WIT deshalb un!
auf dis gemelds schreiben vorhalten sollen, bitten WIT under-
theinigk, das VO  3 u1ls bei jegenwertigen gnedige erclerunge daruber
zukommen MUSeEe

underthanigen diensten erkennen WIT u1ls schuldig.
Datum unter eiIns petschier Novembris anı O]
e(uer|] g[naden uln v{erordnete] b[efehlshaber] Zz|U| D{[etmold]

Nr. 10 Die Detmolder Befehlshaber 1KOlaus Odenus
November 1570

Unsere freuntliche dienst erbar unnd wolgelarter, gunstiger, guter
freundt
Aufßfs schreiben en WIT unter anderm vermerket, das ewWwerTr
ra  1C bedencken, das den sechsten hinaus gehn Ganderschheim
der Mlagister] Exter!> der drucke halber un den her OCctor Selnecce-
rum 169 sprechen sich erfuget hette unnd das den wolgepornen,
gnedigen hern funffzig thaler zugetheilet werden mußflen.
Was nhun die TUC ern  J en WITr gemelte zeıt geda  en
abfertigen willen, ist ime aber die reise zuvolnziehen ungewitters und
Wassers halber, wI1e ihr selbst bei euch bedenken könnet, nicht muglich
SCWESECN. 50 ist auch nhun mM1ıtierwel. furgefallen, das emgOo bei
Frantzen Grothen!6el seliger erben alle notturfft, ZUT druck notig, gefunden
wirt und zubekommen ist. Und halten nhun WIT es5 dafur, das es nicht
alleine wolgedachtem 48v gnedigen hern Ohmlich sel, sonder
das auch mıit geringern unkosten die TUC. aselbDbs auch VOT die an

un verrichtet werden konne, und auch nhumer ulnllseTe
bedenken ndlich gerichtet, das olches auch geschehen soll und
das der Exter mit der reiße kan verschonet werden.
Was das Z er  p wollen WIT unlanges vil wolgedachtem uUu1nlserm

gnedigen heren bei eigener bodeschafft dasselbige zuschicken, und habt
ihr unls freundtlichen dienst willigen.
atum den Novemblris|] AL etc 15170

157 S5Siehe Nr
158 LAV NR  s Nr. 8I fol. 48r-50r.
159 Siehe oben, Anm.

Nikolaus Selnecker, siehe oben, 51
161 Zur Druckerei Franz Girothe eMgZO siehe oben, 38FE

53



Sabıine Arend

Vorordente bevelhaber Dethmoldt
Dem erbarn und wolgelarten Nicolao Thodeno!®, grafflichen liıppischen
paedagogo, uUunNseTM gunstigen, guten reunde

Nr 17 chwartz raf Hermann S1imon!®
uch gnediger her
Vormelten au e[uer| g[naden gnedigen schreiben ich, Schwartz,
un e(uer| [rbar] verordente, das sich mıit dem TUC der kirchen-
ordnung, un: das Wulffelbuttell die getruckt werden INUSEC, gnedig
gefallen lassen. nhun oll auff solliche gnedige erclerung der
Mliagıster| Exter164 soll auffgezogen se1n, konnen doch gnedig
pdas ungewitters unnd AasserTs halber och ZUT zeith der selbige
nicht ZUT reise greiffen kan S0 en WIT auch Jjetzo erfahren, das Lem-

ach er notturfft, Z MM not1ig, bei seligen Frantzen Grothen CI -
ben verhanden und zubekommen S11 un das die drucke aselbs oll
geschehen un VOT die anSwerden kondte
Wan nhun sich wurden gnedig gefallen lassen, das INenN die kir-
chenordnung daselbsten verfertigen solte, halten WITrS arfur, das
solchs geschehen kondte, 49v un: Werl auch oll uUu1lseIrs erachtens,
umb Uuncosten verhuten, mehr widerachten, w1e dan gedachter
Mlagister] de{ishalb In wen1g thagen sich gehn Pirmundt!® erfugen
und welıter daselbst mıit reden soll
Da sich auch gnedig gefallen lassen, das un uUu1LlSseIs gnedigen
ern emg0 gefertigt un VOT die ordnung getrücke würden,

soll vilgemelter Exter dieselbigen abreissen lassen und
Pirmundt, die sehen zulassen, mıiıt sich pringen m] ut lite-
r1s5106

Nr Schwartz S Heinrich Kirchmann!67
Januar 1571

Meın treundtlich diennstp hochgelarter nnd erbar, gunstiger,
guether reundt
Ich INa euch unvermeldet nicht alßsenn, das ich gestr1gs tages zeıtunge
bekommen, das ich 1L11C nach unseTeMm gnedigen jJungen hern!e® ach

16 Siehe oben, 132
LAV NR  s Nr. 8, fol.
Siehe oben, Anm.
Siehe oben, ÜFT
[)as Schreiben ist nicht datiert

167 LAV NR  s Nr Ö, tol. b2r-53r
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Theologisches Gutachten und wirtscha  liche Überlegungen
anderf$heim!!® verreisenn mueds, unnd en MIr sSeinNe y[Inaden]|!” dar-
benebenn zugeschriebenn, das seline mıit der hertzogin!”! ın kunnfftiger
wochen ach der Margk!”? verrucken unnd villeichte funff oder sechs
wochen nicht W1  erumb anheim kommen werde, und das ich selinen

ero behuff och etzlich gelt mıit uberbrengen wolte Wa  x 1U
da{felbe angetzogener Merckischen reise eijlents geschaffenn,
da{fs ich nicht erstlichen haufs kommen konnen, al{s habe ich asselbe
gelt, al funfftzigk en alhie Pyrmondt!”* auffgebracht, mıitt
freunndtlich bitte, ihr bey Johansen, dem rentschreiber, die versehung
unnd efurderunge thun wollen, damit gerurte thaler uff diesen schirst
komenden sontagk!”> alhier Pirmondt Simon Schmereimen widderumb

geliefert werdenn. Im fall aber der rentschreiber keinen raldt
darzu wiıste, da{fs S1€e annn bey dem amptman Zr Blomberge!”®
aufgebracht und uff gerurten sontagk gewißlichen anhero geschicket
werdenn; VOT eiıns b2v
Zum andern INas ich euch auch nicht verhalten, das ich Hilmar VO

Querheim diesen nehest folgenden dingstagk!” ghen Schotmar!78 beschei-
en; Welnn ich L11IU.  . gerurten ingstagk nicht widderumb anheim
kommen khan unnd gemelter VO  . Querheim uf 1eselbe zeıt chott-
INnar sich erfugen wirt, WI1e ihr euch dessen bey dem amptman allent-
halben zuerkunden abet, pıtte ich gleichsfals freun  ich, das ihr g-
meltem VO Querheim EeWeTEeNM obg[emeltes schreiben!”? unnd
mich angeZOgENeET furgefallener verhinderunge halber bey ihme entschul-
digen wollen S0 palte ich aber widderumb anheim kommen werde, 11
ich ihnen W1  erumb mich bescheiden, wollet euch In diesen gnaden
gunstigk erzeigen, versehe ich mich gentzlich unnd bin euch freundtli-
chen diensten gewilliget.
Datum eilents Pirmondt Januarı1 anın etc 15174
Adolff Schwartze, landtdroiste. D3r

169 Siehe oben, 145
S5Simon VI ZUT Lippe, siehe oben, Anm.

170
171

Herzog Julius VO  3 Braunschweig-Wolfenbüttel (regierend 1568—-1589).
Hedwig (1540—1602), die Tochter Joachims H VO)  5 Brandenburg, WarTr se1it 1560 mıiıt
Herzog Julius VO  - Braunschweig-Lüneburg verheiratet.
Mark Brandenburg.

174
Siehe
Siehe oben, Anm. 177

175 Januar 1571
176 Der lippische Ort Blomberg, zirka 20 östlich VO  - Detmold

Januar 1571
178 Der lippische (Ort Schötmar, heute Ortsteil VO  3 Bad Salzuflen.
179 Siehe untenstehendes Schreiben den Kanzler eiInrıic Kirchmann.
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Auch, gunstiger herr, cantzeler!8%, mag ich euch nicht verhalten, das
etzlicher ursache halber, wI1e ich euch nicht grundtlich un:! alle zuschrei-
ben khan, VO  - nothen se1n will, damit die gelerten binnen emgO und die
au den steten, alfs Hornne!l8! un:! Blomberge, unnd etzliche VO  3 der rıf-
terschafft der kirchenordnunge halber beyeinander kommen
Wan ich nhun In achte tagen vielleiıchte nicht widderumb anheim kom-
INe  - werde, pıtte ich hiemit freundtlich, das ihr unnd Johannes VO  5

Rintelen18?2 mitler zeıt unfftiger wochenn die au den steten unnd el-
HEeT; drey VO  3 der ritterschafft iınnen emgO bescheidenn, damit ihnen
die alte unnd ewe ordenunge, ehe sS1e gedrucke werde, INUSC vorgele-
S11 werden. |Datum]| ut In ıteris.
Auf dieses briefs a oviell diesen etzten PUunc belanget, habe ich,
der cantzler18, Johan!** und Berendten VO  - Exter, Reineken un! IT1S-
tophorn!® VO  = Donope auf montagk, den huius, den MOTSeCN umb
achte schlege emgO Herman Corvelen haufß anzutreffen vorschrie-
en, darnach sich Johannes VO  - Rentelen wirt zurichten un! OSelDbs
auch umb die zeıt anzukommen wißen.

>Signatum ethmolde, den Januarı1 anınıo etc 115171
Dem hochgelarten und erbarn Heinrichen Kirchman!%, der rechten licen-
tiaten und lippischen cantzlern, melInem gunstigenn, guthen reunde

181
Heinrich Kirchmann, siehe oben, Anm 91

182
Horn 1mM Südosten der Grafschaft 1ppe, heute Horn-Bad Meinberg.
Johann VO)  - Rinteln War se1it 1563 Präsident des Lippischen Konsistoriums, utter-
weck, eschichte (wıe Anm. 28), 255
Heinrich Kirchmann, siehe oben, Anm. 91
Johann VO  - xter, siehe oben,
Christoph VO] onop (1539—-1609) hatte Wittenberg bei Philipp Melanchthon
tudiert und WarTr als lıppischer Hofmeister 1567 damit beauftragt worden, den
Jungen Grafen 1Mo0n VI ZUT Lippe ZU) Schulbesuch nach Strafsburg begleiten,

Leben Christophs VO] Donope, Erbgesessenen auf aspe, Brokhausen, In eMZO,
Erbburgmanns Blumberg, gräfl. lippischen Geheimenraths und Hofrichters, Von
ihm selbst beschrieben, 1n Neues Westphälisches Magazın )/ 209-217; Bıi-
schoff, Simon VI (wie 30), 1 f Haase, Erneuerung (wie 1 / 64/
Schilling, Konfessionskonflikt (wıe 5), 170; Fink, Exercitia (wıe 30),

186 Siehe oben, 91
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